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Dresden, d. 20. Juni. Die Jubiläumöfeſtlichkeiten
haben mit dem geſtrigen Hofball ihren Abſchluß gefunden.
Während der fünf Feſttage, wo die in den Straßen ſich
bewegende Menſchenmenge oft hundert Tauſend überſtieg,
iſt kein Unfall und keine einzige Störung zu verzeichnen Die ſchon an ſich genug große Schwierigkeit, welche die
geweſen. Die Polizeibehörde hatte jede das Publikum be-
läſtigende Maßregel vermieden. Die Majeſtäten ſind
heute Mittag nach Pillnitz zurückgekehrt. Prinz Albrecht
von Preußen iſt in der Nacht nach Kamenz, die groß-
herzoglich ſächſiſchen Herrſchaften ſind heute Nachmittag
nach Weimar abgereiſt. Erzherzog Wilhelm hat ſich bereits
geſtern nach Wien zurückbegeben. Das „Dresdner
Journal“ veröffentlicht eine lange Reihe von Ordensver-
leihungen und Auszeichnungen.

Brüſſel, d. 20. Juni. Der „Moniteur Belge“
veröffentlicht das neue Miniſterium in der unſererſeits be
reits gemeldeten Zuſammenſetzung Frère-Orban Präſidium
und Auswärtiges, Bara Juſtiz, Vanhumbéeck Unterricht,
Saintelette öffentliche Arbeiten, Graux Finanzen, Rolin-
Jaequemyns Jnneres, Renard Krieg.

Dublin, d. 20 Juni. Kardinal Mac Cullen iſt
aus Rom zurückgekehrt. Es heißt, derſelbe brachte wich-
tige vom Papſt ergangene Schriftſtücke mit, betreffend die
geheimen Geſellſchaften.

aguſa, d. 19. Juni. Bei dem jüngſten Zu-
ſammenſtoße zwiſchen den Montenegrinern und Türken in
der Kraina ſollen die Türken 12, die Montenegriner 3
Todte und außerdem mehrere Verwundete verloren haben.
Der Senator Verbitza iſt in Gemeinſchaft mit dem Gou-
verneur von Albanien bemüht, die Ruhe wieder herzu-
ſtellen. Die Albaneſen verlangen, daß die Montenegriner
einige ſtrategiſche Punkte räumen.

Waſhington, d. 20. Juni. Das Repräſentan
tenhaus hat eine Bill angenommen, durch welche vom
1. Oktober ab die Zahlung der Douanezölle mittelſt
Papiergeldes (Legal Tenders) geſtattet wird. Der
Kongreß hat das Geſetz, betreffend die an England zu
erfolgende Zahlung der durch Entſcheidung des Schieds
gerichts in der kanadiſchen Fiſcherei- Angelegenheit feſtge
ſetzten Summe definitiv genehmigt. Ferner wurde mit
144 gegen 61 Stimmen eine Reſolution angenommen,
in welcher ein Amendement zur Verfaſſung vorgeſchlagen
wird, dahin gehend, daß jede Zahlung in Folge von Re-
clamationen ehemaliger Conföderirter wegen während des
Bürgerkrieges erlittenen Schadens an Eigenthum für
immer unterſagt ſein ſoll.

Zum Kongreß.
Wie ein Berliner Correſpondent der „M. Z.“ be-

richtet, iſt die Stimmung unter den betheiligten Diplomaten

Halle,

Donaufeſtungen zu ſuchen.m

S

ſeit zwei Tagen ſichtlich eine unbehagliche. Der Stein
des Anſtoßes iſt vorläufig in der Räumungsfrage der

Wohlgemerkt,
Räumungsfrage der Donaufeſtungen überhaupt, und nicht
etwa blos der von den Türken noch immer beſetzt ge
haltenen, freilich ſtärkſten Plätze Varna und Schumla.

Verhältniſſe in den letztgenannten Feſtungen der Diplomatie
bisher bereitet haben, iſt im Laufe der gegenwärtigen Ver-
handlungen noch um ein Erhebliches gewachſen. Es iſt
gut, die Entwicklung dieſer Angelegenheit kurz noch ein-
mal zu recapituliren. Von deutſcher Seite aus, das ſteht
unumſtößlich feſt, war als Vorbedingung für die Er-
ledigung der dem Congreſſe geſtellten Aufgaben die Zurück-
ziehung der engliſchen und ruſſiſchen Streitkräfte aus der
unmittelbaren Umgebung Konſtantinopels geſtellt worden.
Dieſe Forderung war eine ſo ſehr durch die allgemeine
Situation gerechtfertigte, daß ſie ſich der Zuſtimmung der
zur „neutralen Staatengruppe“ gehörigen Mächte, Frank-
reich und Jtalien, ſofort erfreuen konnte. Rußland lehnte
allerdings nicht direct ab, allein es knüpfte ſeine Ein
willigung an die weitere Bedingung daß die Türken die
oben genannten beiden Hauptbollwerke ebenfalls während
der Verhandlungszeit räumen ſollten. Gegen dieſe Forderung
erklärten ſich die türkiſchen Bevollmächtigten mit aller
Entſchiedenheit und ſie wurden hierbei indirect durch
Englands Haltung unterſtützt. Wir ſagen ausdrücklich
indirect, weil wir guren Grund zu der Annahme zu haben
glauben, daß während der eigentlichen Sitzungen die
Vertreter Englands in dieſer Frage ſich nach keiner Seite
hin engagirt hatten. Allein was weiterhin von Seiten
Oeſterreichs beantragt wurde, daß nämlich auch Rußland
Widdin und Ruſtſchuk aufgeben ſollte, zeigte ſich in vollſtem
Maße als unter dem Einfluſſe Englands gezeitigt. So
hat ſich denn allmählich der erſte Knäuel nach diplo
matiſcher Kunſtregel gleichſam wie von ſelber geſchürzt.
Ehe aber dieſer Knäuel nicht wieder, wenigſtens einiger-
maßen entwirrt iſt, dürfte ein gewiſſer Stillſtand in den
Verhandlungen eintreten.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt zum Congreß: Der To-
taleindruck, der in diplomatiſchen Kreiſen in dieſen Tagen
über die Stimmung Platz greift, iſt der, daß Fürſt Bis-
marck von der Art, wie das Abkommen vom 30. Mai in
die Oeffentlichkeit gebracht worden, nicht angenehm berührt
worden iſt daß das Verhältniß von Oeſterreich zu Eng-
land in den letzten acht Tagen ungeachtet oder vielleicht
gerade in Folge jenes Abkommens zu einem vorausſicht-
lich für die ganze Dauer des Congreſſes überaus innigen
ſich geſtaltet hat; daß Rußland mit großen Schwierigkeiten
wird zu kämpfen haben, um das in der That zu erreichen,
was es erreichen will; daß Jtalien und ganz beſonders
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Frankreich eine überaus geſchickte und trotz aller Zurück-
haltung doch völlig ſichere Diplomatie vertreten und daß
endlich die Türkei in ihrer abwartenden, ſchweigenden,

hinhaltenden Weiſe aus all und jedem, was der Con
greß bringt und nicht bringt, nach ihrer Art Vortheil zu
ziehen weiß.

Eine charakteriſtiſche Aeußerung des Fürſten Gort-
ſchakoff wird kolportirt. Als derſelbe auf ſeiner Reiſe
von Petersburg nach Berlin die Station Eydtkuhnen
paſſirte, wurde allgemein das hinfällige Ausſehen des
ruſſiſchen Reichskanzlers bemerkt. Zu einem höheren
preußiſchen Beamten, der auf dem Bahnhofe anweſend
war, bemerkte Fürſt Gortſchakoff jovial: „Sie wundern
ſich wohl, daß meine Regierung einen ſolch' alten Mann
zum Kongreß nach Berlin ſchickt, doch habe ich allein die
Fäden in der Hand und muß Alles perſönlich leiten.“
Es geht hier aus hervor, daß, ebenſo wie Lord Beacons-
field ſeinen Kollegen vom Auswärtigen Amte, den Lord
Salisbury hier „kontroliren“ wollte, auch Fürſt Gort-
ſchakoff die Sache Rußlands nicht allein den Händen
des verdienten Geſandten Grafen Schuwaloff anvertrauen
will vielleicht auch, daß es dem Fürſten Gortſchakoff
um den „Ruhm“ zu thun iſt, die Kongreßakte mit ſeinem
Namen zu verſehen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem Kreisgerichts-Direktor Francke in Suhl den
Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht den nachbe-
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen,
und zwar des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzog-
lich ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens dem General-Direktor
der Land-Feuer-Sozietät des Herzogthums Sachſen und
Direktor der Provinzial-Städte Feuer-Sozietät, Kammer-
herrn von Hülſen zu Merſeburg; des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe deſſelben Ordens dem Landrath Freiherrn von
Wintzingerode zu Mühlhauſen in Thüringen des dem
ſelben Orden affiliirten Verdienſtkreuzes dem Ritterguts
pächter Anton Schmeißer sen. zu Gangloffſömmern
im Kreiſe Weißenſee, und dem Kaufmann und Spediteur
Julius König zu Erfurt.

Zu der mitgetheilten Erklärung der Leibärzte
Sr. Majeſtät des Kaiſers wird offiziös geſchrieben:

Die ausführliche Erklärung der Leibärzte über das Befinden des
Kaiſers war, wie aus ihren Worten ſchon hervorgeht, dazu beſtimmt,
allzu hoffnungsvollen Auffaſſungen über die baldige Wiederherſtellung
des Kaiſers entgegen zu treten, beſonders wohl den Notizen, welche
ſchon von einem nahe bevorſtehenden Reſidenzwechſel und ſogar von
einer Badereiſe ſprechen. Die Veröffentlichung hat nun, wie es in
ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt, die Stimmung nach der entgegen

8] Clara.Erzählung von Alice Kurs.

(Fortſetzung.)

Es war mittlerweile ſpäter geworden und die Geſellſchaft
hatte ſich etwas zerſtreut und zum Theil zurückgezogen, nur
der Schauſpieler plauderte noch mit dem Muſiker und die
Engländer ſaßen gelangweilt auf ihrem Platze.

„Wollen Sie mir den düſteren Regentag, der für mich
doch ſo ſonnig geſchloſſen begann der junge Mann wieder,
„vollends unausſprechlich in mein Gedächtniß einprägen, ſo
ſingen Sie ein Liedchen, ich bitte herzlich darum. Wenn es
in meiner Macht ſteht, Jhnen ſpäter wieder eine Freude zu
bereiten, ſo verfügen Sie über mich, als über Jhren treueſten
Ritter!“

Er hatte den Flügel ſchon aufgeſchlagen und bot der
jungen Dame den Arm.

Sie erfüllte gern ſeine Bitte, er hatte ſie aufgeheitert
mit ſeinem Geplauder und eine unbeſtimmte, freudige Auf-
regung in ihr geweckt, ein wunderliches Sehnen, fortdauernd
den Zauber dieſer dunkeln, feurigen Augen zu fühlen, den
weichen Roſenduft zu athmen und zu träumen von einem
Etwas ſie wußte ſelbſt nicht recht wovon nun erſchien
ihr die Vergangenheit plötzlich ſo weit entrückt, ſo nichts
ſagend, ſo farblos und öde vorwärts ging plötzlich ihr
Blick in die Zukunft, in etwas Sonniges, Helles, in dem die
Roſen blühten.

Sie ſetzte ſich an den Flügel und ſang ein kleines Lied
aus der „Zigeunerin“ und dann das Mendelsſohn'ſche „Es
weiß und räth es doch Keiner

Die Herren waren näher getreten. „Wohl über die
Haide und weiter, bis daß ich im Himmel wär'!“ ſang ſie,
ihrer traumhaften inneren Sehnſucht Worte gebend. „Nicht
über die Haide, nicht weiter, bei Dir nur mein Himmel wär'!“

hörte ſie eine leiſe weiche Stimme neben ſich, als ſie geendet
und ſie wußte, wer die Worte geſprochen.

Die Nacht ſenkte ſich leiſe auf vie ſtillen Häuſer, der
Sturm hatte ausgetobt, zerriſſenes ſchwarzes Gewölk flog in
eiligen Zügen über die matt flimmernden Sterne hin und
der Regen fiel nur noch in einzelnen langſamen Tropfen von
Bäumen und Büſchen.

Wieder ſtand Clara am Fenſter ihres Zimmers und ſah
in die Nacht hinaus. Wie ſo anders ſchien Alles, als vor
wenigen Stunden! Die Dunkelheit ſchien nur noch ein Vor
hang für ein ſtrahlendes Morgen, ja, es mußte morgen
Sonnenſchein ſein, hell und goldig, die Vögel mußten ſingen
und die Roſen blühen! Sie freute ſich auf das Morgen mit
klopfendem Herzen und wußte kaum, warum das nun plötzlich
anders werden ſollte, als es ihr noch vor wenigen Stunden
erſchienen, wo es ſo keine beſondere Freude verſprechend, grau,
nichtsſagend und alltäglich geweſen war.

Wirklich lag der Sonnenſchein am anderen Tage freund
lich auf der weiten Raſenfläche vor dem Curhauſe; die düſteren
Tannenwipfel glänzten noch feucht beperlt im Morgenlichte,
einzelne Gäſte zeigten ſich auf den breiten Kieswegen, Andere
wagten es, trotz der Friſche, im Freien Kaffee zu trinken und:
„Jch habe Dich lieb, Du ſüße Maid“, fang Clara's Nachbar
nebenan, als ſie eben, heiter erwacht, ihre Toilette beendet
und auch herunter gehen wollte. Er folgte ihr bald auf den
ſonnigen Vorplatz. Es geſellten ſich noch Mehrere zu ihnen.

Clara machte die Bekanntſchaft der Familie des Hof-
ſchauſpielers. Er war ein geiſtvoller, munterer, noch ziemlich
junger Mann, außer ſeinem Beruf noch gewandter und be-
liebter Schriftſteller, ſeine Gattin, ebenfalls Schauſpielerin,
war eine liebenswürdige Frau und zärtliche Mutter für ihre
niedlichen Kinder. Auch der Maler und eine nette Wienerin
ſchloſſen ſich der Geſellſchaft an und man ſpazierte nach dem
Frühſtück in die geräumige Verkaufshalle und dann durch das
Gitterthor an dem Pförtnerhäuschen vorüber, die liebliche
Straße nach Tegernſee herauf, bis ſich der ſchlanke Kirch-

thurm von Dorf Kreuth auf ſeiner kleinen Anhöhe von den
dahinter liegenden Bergen abzeichnete und das Gaſthaus zum
Sitzen einlud. Der goldgelbe Honig die friſche Butter und
das ſchöne Weißbrod verſetzten die Geſellſchaft in die heiterſte
Stimmung.

Hugo plauderte, lachte und riß Alles durch ſeine Liebens
würdigkeit hin. Clara war trotz aller Fröhlichkeit innerlich
ſeltſam unruhig, ſie vermißte jenen tiefen zärtlichen Blick in
ſeinen Augen er wandte das Wort weniger an ſie
erſt auf dem Heimwege blieb er etwas mit ihr zurück hinter
den Uebrigen, nun brauchte ſie nicht mehr eiferſüchtig zu ſein,
nun galten ſeine Worte allein ihr und jetzt allein war er
anders als vorher. Sie ſchalt ſich ſelbſt thöricht, er konnte
ja nicht immer mit ihr allein ſprechen und die Geſellſchaft
vernachläſſigen, und doch hätte ſie es gewünſcht.

Mittag und Abend der Tag floß ſchnell dahin, die
Sonne ſank hinter die Berge, der nächſte Morgen dämmerte
herauf der Zukunftsmuſiker begrüßte ihn mit einer Phan
taſie über „O Du mein goldener Abendſtern“ es kam der
Mittag, der Abend und wieder der nächſte Tag eine ganze
Reihe von Tagen. Die Sommerluft wehte, zuweilen brauſte
der Regen ins Thal, der eine Tag begrub ſich in graue
Wolken, der andere ſank mit ſtrahlendem Purpurmantel noch
im Tode geſchmückt zur Ewigkeit herab. Für Clara blieben
ſie alle gleich, ein ſüßer, leuchtender, berauſchend er Traum, in
dem ſie nie Ruhe fand, deſſen einzelne Bilder in ihrem Herzen
zitterten und wogten und Bangen, Luſt und Schmerz wechſeln
ließen. Auf den ſchattigen Waldpfaden, an den munteren
Bächen entlang, auf der friſchgrünen Alm oder den zackigen
ſteinigen Bergwegen überall war er an ihrer Seite,
plaudernd, zärtlich beſorgt, helfend, ſtützend, die ganze Geſell
ſchaft mit ſeinem Geiſt unterhaltend, oder leiſe liebliche Verſe
und Lieder vor ſich hinflüſternd und ſingend und wunderbare
Sehnſucht damit in dem Herzen des jungen Mädchens
weckend.

„Wenn ich Dir erſt die Myrthe in die Locken flechte,“



verbreitet, der in den wirklichen Umſtänden keinen Anhalt findet.
Auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen kann verſichert werden daß
der Kronprinz geſtern gegen die bei ihm ſich meldenden Offiziere
ich dahin ausgeſprochen hat, daß die Hoffnung auf die Wiederhern des Kaiſers, nur nicht in ſo S Zeit, wie vielfach ange-
nommen wurde, zuverfichtlich gehegt werde.

Der Kronprinz hat befohlen, daß bei allen in der
Armee vorkommenden Fällen von Majeſtätsbeleidigungen
und ähnlichen Verbrechen dieſelben durch Einſchreiten in
der ſchnellſten und ernſteſten Weiſe erledigt werden
ſollen, und daß ihm gleichzeitig von derartigen Vor
kommniſſen, ohne deren Erledigung irgendwie aufzuhalten,
eine entſprechende Mittheilung durch das Kriegsminiſterium
zu machen ſei.

Der Leib Stallmeiſter des Kaiſers, Rittmeiſter der
Reſerve Rieck, wird ſich der „Nat.Ztg.“ zufolge nun
mehr in den nächſten Tagen über Paris, Madrid, Cadix,
Gibraltar nach Tanger begeben um die von dem Kaiſer
von Marokko unſerem Kaiſer angebotenen zehn Berber-
Hengſte in Empfang zu nehmen. Die Rückreiſe wird
über Hamburg erfolgen.

Es beſtätigt ſich, daß der Juſtizausſchuß des Bundes
raths die Annahme der Rechtsanwaltsordnung
nach der Faſſung des Reichstages beſchloſſen hat. Es iſt
dies als eine Folge des von preußiſcher Seite geübten
Entgegenkommens anzuſehen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird man es jedenfalls als eine große Entlaſtung
des Reichstages begrüßen, daß die umfangreiche Rechts
anwaltsordnung nicht noch einmal auf der Tagesordnung
zu erſcheinen braucht.

Der Erlaß des Unterichtsminiſters über die Ver-
legung der Sommerferien an denjenigen höheren
Schulen, an welchen der 30. Juli (der Wahltag) in dieſe
Ferien fällt, läßt dieſe um eine Woche früher beginnen,
kürzt ſie aber gegen die erſte Beſtimmung um eine Woche
ab. Die jetzt ausfallende Woche wird bei den Herbſtferien
wieder vergütigt werden, wie dies früher der Fall war,
ehe die Sommerferien hier eine fünfwöchentliche Dauer er
halten hatten.

Der Finanzminiſter hat durch Circularerlaß vom
11. d. Mts. genehmigt, daß bei der Forſtverwaltung
in denjenigen Fällen, wo es ſich um die Unterſcheidungen
von feſtem Maße und Schichtmaß handelt, für Feſtmeter
fm und für Raummeter rm als abkürzende Be-
zeichnung gebraucht werden kann. Jm Uebrigen ver-
bleibt es bei der allgemein vorgeſchriebenen Abkürzung cbm
für Kubikmeter.

Der Flensburger Löwe, der bis zum Ausbau des
Zeughauſes auf dem Hofe deſſelben ſeinen Platz hatte, iſt
nunmehr in der Central-Kadettenanſtalt zu Lichter-
felde, und zwar vor dem Kommandeur- Gebäude auf einem
erhabenen Granitſockel, aufgeſtellt worden.

Jn der „Berliner Freien Preſſe“ wird die von dem
„Londoner Journal“ verbreitete Nachricht, daß, nachdem
der Socialiſten- Congreß in Deutſchland verboten
worden, von den Londoner Socialiſten eifrig dafür agi
tirt werde, daß derſelbe in London abgehalten wird, als
erfunden bezeichnet.

Der verantwortliche Redacteur der ſocialdemo-
kratiſchen „Berliner Freien Preſſe“, Leopold Schapira,
iſt heute früh ſiſtirt und darauf in Haft behalten worden.
Ueber den Grund der Verhaftung verlautet bis jetzt nichts.
Ang enommen wird, daß, nachdem Schapira zu 6 Mo-
naten Gefängniß verurtheilt worden und ſich noch in ver
ſchiedenen Beleidigungs- und Verleumdungs-Prozeſſen zu

habe, derſelbe in Sicherungshaft genom
men iſt.

Aus ſicherer Quelle wird der „Poſt“ die telegraphiſch
aus Rom gemeldete Nachricht beſtätigt, daß der Papſt
ſich gegen ihm naheſtehende Perſonen ſehr mißbilligend
darüber ausgeſprochen hat, daß die im deutſchen Reichstage
und im preußiſchen Landtage beſtehende Centrums-
fraktion, die eine „konſervirende“ zu ſein behaupte, mit
den revolutionären Sozialiſten Fühlung genommen und
ſich nicht geſcheut hat, bei den Wahlen Hand in Hand mit
der Umſturzpartei gegen die Regierung zu gehen.

Der König von Sachſen hat anläßlich ſeines Ehe
jubiläums umfaſſende Begnadigungen erlaſſen. Zahl-
reichen, in den Landesſtrafanſtalten zu Waldheim, Zwickau,
Hoheneck, Voigtsberg und Sachſenburg detinirten Sträf-
lingen, welche ſich durch lobenswerthes Verhalten in der

hatte ihre Tante eines Abends zu ihr geſagt, als ein Con-
zert im Curſaal war und ſie der ſchönen Nichte Roſen ins
Haar ſteckte „dann wirſt Du tauſendmal ſchöner noch aus-
ſehen! Wenn er Dich lieb hat, Kind fügte ſie gutmüthig
und echt frauenhaft hinzu, „dann ſag' nicht nein er iſt
ſo hübſch, ſo jung und munter und reich ſcheint er auch zu
ſein. Glaube mir, es iſt doch noch etwas anders, eine junge
Frau zu werden, als eine Sängerin ſein, die von jedem
Federfuchſer abhängt, vor jedem Jntendanten Reſpect haben
muß, und dann bleibt die Stimme und das hübſche Geſicht
auch nicht ewig. Geht mir mit der Kunſt!“

Clara lächelte zwar abwehrend und erröthend, aber ſie
blieb doch einen Augenblick länger vor dem Spiegel und
dachte ſich dieſe wunderbaren ſtillen glänzenden Blätter, mit
den keuſchen zarten Blüten über ihrer Stirn, den weißen
duftigen Schleier von ihrem Haupt herabfließend, das Kleid
leiſe rauſchend auf dem Boden der Kirche, das Licht auf dem
Altar und eine hohe ſchlanke Geſtalt neben ihr, neben
ihr, um nie wieder von ihr zu gehen. War es wirklich dies
ſelige traumhafte Gefühl des Mädchenherzens, was ſie be
ſchlich? Nein, heißes, unruhiges Bangen und Wünſchen er
griff ſie, er möchte ſie in ſeinen Arm nehmen und ſie in ſeine
Augen ſchauen bis ja bis ſie Alles vergeſſen hätte, Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft! Wenn er Dich lieb
hat dachte ſie bei ſich nein, nicht das kalte Wort „lieb
haben“, nein, lieben ſollte er ſie, ſo innig, ſo feurig, wie die
Gluth in ſeinen ſchönen Augen, und er ſollte es ihr ſagen,
ſie wollte es hören, hundertmal tauſendmal, ſie wollte
nichts fühlen, nichts denken, als daß er ſie liebte, und dann,
ja dann ſeine Gattin ſein, glücklich, zufrieden mit ihm leben

ein ſonderbarer Schauder überflog ſie ob die Liebe
denn auch blieh bei ihm, ob der heitere Mund auch ernſt
ſprechen könnte, ob ſie ihm wohl vertrauen könnte Alles, was
ſie dachte.

Sie träumte den Traum nicht weiter, haſtig zog ſie ein
Tuch um ihren Nacken unten im Saal aber empfing er

geſetzten Seite geworfen und an vielen Stellen einen Peſſimismus Strafanſtalt ausgezeichnet haben, iſt auf Vortrag des
Juſtizminiſteriums der Strafreſt vom 18. d. Mts. an er
laſſen, zahlreichen Angeklagten in noch anhängigen gericht-
lichen Unterſuchungen iſt aus Anlaß des allerhöchſten Ju-
biläums und mit Rückſicht auf mildernde Umſtände der
That, je nach Beſchaffenheit des Falles, durch gänzlichen
oder theilweiſen Erlaß der erkannten Strafe, bez. durch
Verwandlung der erkannten Freiheitsſtrafe in mäßige
Geldſtrafe, oder in Verweis, oder durch Niederſchlagung
des eingeleiteten Strafverfahrens Begnadigung gewährt
worden. Auch eine große Anzahl Militärgefangener ſoll
begnadigt worden ſein.

Zur Bekämpfung der Socialdemokratie.
Aus Anlaß einzelner Vorkommniſſe iſt entſchieden

worden, daß ein allgemeines Verbot ſozialdemo-
kratiſcher Verſammlungen den beſtehenden Geſetzen
gegenüber ſich nicht aufrecht erhalten laſſe, es jedoch
angemeſſen erſcheine, derartige Verſammlungen wie die
geſammte ſozialdemokratiſche Bewegung beſonders ſcharf
zu beaufſichtigen und die Beſtimmungen des Geſetzes
vom 11. März 1850 mit aller Strenge zur Ausführung
zu bringen. Sobald ein Anlaß gegeben, iſt die Auflöſung
beregter Verſammlungen auszuſprechen und ſobald der im
9 8 zu b. des erwähnten Geſetzes vorgeſehene Fall eintritt,
mit allem Nachdruck gegen die Vereine einzuſchreiten.
Letztere dürfen nämlich nicht mit anderen Vereinen gleicher
Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten, ins-
beſondere nicht durch Comités, Ausſchüſſe, Centralorgane
oder ähnliche Einrichtungen oder durch gegenſeitigen Schrift-
wechſel. Bei Ueberſchreitung dieſer Befugniſſe iſt die
Ortspolizeibehörde berechtigt, vorbehaltlich des gegen die
Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverfahrens, den
Verein bis zur ergehenden richterlichen Entſcheidung zu
ſchließen.

Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg,
hat an ſämmtliche Bezirks- Regierungen folgende
Verfügung erlaſſen:

Berlin, den 1. Juni 1878. Bereits in dem Cirkular-Erlaſſe
vom 15. Juli 1876 iſt darauf hingewieſen worden, daß den Aus-
ſchreitungen der Sozialdemokratie gegenüber die Vor
ſchriften des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 konſequent und mit
vollem Nachdrucke in Anwendung zu bringen ſeien. Jnzwiſchen ha-
ben die verderblichen Lehren und Tendenzen der Sozialdemokratie
ch immer mehr verbreitet und ſind in Kreiſe welche für
ieſelben e unzugänglich waren. Die ſozialdemokratiſche Agita-

tion in der Preſſe, in Vereinen und in Verſammlungen wird von
Tag zu Tag heftiger und dem und droht, die Achtung vor Geſetz
und Obrigkeit, die Liebe zu König und Vaterland und die Grund
lage der t die Religion, zu untergraben. Durch unabläſſige
Angriffe auf die beſtehende Eigenthumsordnung, auf die Geſellſchaft
und die beſitzenden Klaſſen werden die Rechtsbegriffe verwirrt, Unzu
friedenheit und Beunruhigung in immer weitere Kreiſe getragen
und eine gedeihliche Entwickelung auf wirthſchaftlichem Gebiete,
nicht am wenigſten zum Nachtheile der arbeitenden Klaſſen, beein
trächtigt. Es iſt Pflicht, derartigen Agitationen entſchieden entgegen
zu treten und zu dieſem Zwecke von den zu Gebote ſtehenden geſetz
lichen Mitteln, unter ſorgfältiger Einhaltung der durch die Geſetze
ezogenen Schranken, innerhalb derſelben aber bis an die Grenze des
uläſſigen, Gebrauch zu machen.

Von den Regierungen iſt eine Abſchrift der Ver
fügung an ſämmtliche Landräthe mit dem Erſuchen ge
ſendet, alle Polizeibehörden mit der entſprechenden Wei
ſung zu verſehen und ſpäter anzuzeigen, welche Wahr
nehmungen ſie in Bezug auf die ſocial demokratiſche
Bewegung ihrer Kreiſe gemacht hätten.

Die Sozialdemokratie hält ihrerſeits darauf, zu
zeigen, daß „ſie iſt, wie ſie iſt“ oder daß „ſie nicht iſt“:
Die „Berl. Freie Preſſe“ ſchreibt heute:

„Jch rufe Euch zur Scham!“ Dieſes wuchtige Wort Ma-
rats, das er der im Konvent verſammelten erbärmlichen
Rotte entgegenſchleuderte, wem kommt es nicht in den Sinn, wenn
er nachdenkend die Geſchehnifſe ſeit dem 11. Mai nochmals vor ſeinem
Auge vorüberziehen läßt? Hat wohl je ein Volk zu irgend einer
Zeit ſoviel Erbärmlichkeit Heuchelei und Verrohung an den Tag ge-
legt, als es das deutſche, das „Volk der Dichter und Denker“ in den
wenig Wochen gethan? Die kurze Zeitſpanne hat gezeigt, wie tief
ein Volk, ein Kulturvolk ſinken kann, wenn ſein Charakter durch den
Militarismus und blutige Kriege verroht, wenn ſeine Leidenſchaften
durch eine käufliche, jeglicher Scham bare Preſſe aufgeſtachelt und in
Bahnen gelenkt worden, die zu jenem gähnenden Abgrund führen,
aus dem mephitiſche Dünſte und mittelalterliche Moderluft empor-
ſteigen. Erſchreckt erinnert man ſich all der lodernden Scheiterhaufen,
der Jnquiſitionsgerichte, der ritterlichen Burgverließe und „bürger-
lichen“ Kerker. Man gedenkt ſchaudernd der Zeiten, wo das brutalſte
Fauſtrecht ſeine ſaubere Herrſchaft übte.

So apoſtrophirt der Wahnſinn eines Berliner „Ma-
rat“ das deutſche Volk, welches ſich nach dieſem Muſter-

ſie und ſie fühlte nichts mehr als den Zauber ſeiner Blicke.
Jn der Nacht, als ſie dann wieder in ihr Zimmer trat und
vor den Spiegel, hatte ſie wegen des Zuges ihren Spitzen-
ſchleier über den Kopf genommen. Weiß und zart hing das
Gewebe um ihr Haupt und fiel über ihr weißes Kleid, nur
der Kranz fehlte, ſie legte die Hand auf das pochende Herz.

Und nun war die Zeit der Abreiſe gekommen. Clara's
Urlaub ging zu Ende. Eine Partie nach dem Achenſee ſollte
noch unternommen werden. Faſt Alle nahmen Theil daran,
nur die Engländer und die Gräfin hatten ſich vornehm zurück-
gezogen. Clara war das lieb denn die alte Dame hatte
ein paar Mal mit ziemlicher Geringſchätzung über das Thema
„Keine vom Theater“ geſprochen und hatte das junge Mäd-
chen dadurch bitter verletzt.

Zwei größere und drei kleinere Wagen nahmen die Ge-
ſellſchaft an einem heitern Morgen auf und fröhlich rollten
ſie den wunderbar ſchönen ſchattigen Waldweg entlang, der
wie in einem Park ſich im Thal hinſchlängelt und erſt hinter
dem Weiler Glashütte etwas bergig wird. An der „Kaiſers
wacht“, einem maleriſch einſam gelegenen Hauſe auf der
öſterreichiſchen Grenze, wurde angehalten. Die Schaffnerin,
mit langen braunen, zierlich um den Kopf gelegten Zöpfen,
der große ſchwarze Haushund und der öſterreichiſche Grenz-
jäger mit dem leichten ſchwarzen Käppi über dem friſchen,
gutmüthigen Geſicht ſchauten den „Herrſchaften“ nach, während
die Wagen weiterrollten, die Glocken der kleinen Waldkapelle
am ſchäumenden Gebirgswaſſer läuteten und der Wind in den
Tannenwipfeln rauſchte. Durch liebliche Wald und Berg-
gegend hin zieht ſich der Weg über das freundliche Oertchen
„Aſchenthal“ bis zu der nördlichen Spitze des Achenſees, wo
ein Gaſthaus, die vielbeſuchte „Scholaſtica“, von einigen
Nebengebäuden umgeben, den Fremden einen überaus ange-
nehmen und reizenden Aufenthalt gewährt.

(Fortſetzung folgt.)

proſaſtück gleichfalls als „erbärmliche Rotte“ zu fühlen
hat. Dieſe Menſchen, die mit den Schreckensſcenen der
franzöſiſchen Revolution wie mit denen der Commune ihr
frevles Spiel treiben, die den Namen des Blutmenſchen
Marat wie den eines Heiligen im Munde führen, wiſſen
dann wieder im Tone ſittlicher Entrüſtung zu ſprechen
ſobald man ihr Treiben mit den verruchten Attentaten
in Beziehung ſetzt. Seit Jahren iſt die ſozialdemokrati-
ſche Preſſe zu einem großen Theil bemüht, das Auge
ihrer Leſer an Blut und Schrecken der wildeſten Revolu-
tionen zu gewöhnen, ſie gleichſam damit vertraut zu ma-
chen. Und das nicht blos durch Wort und Lied, brachte
doch vor einiger Zeit die „Neue Welt“ ein ſehr ſorgfältig
ausgeführtes Bild, die Hinrichtung Ludwig XVI. darſtel
lend, jedenfalls nur zur hiſtoriſchen Aufklärung ihrer Le-
ſer. Wenn aus einer in dieſer Weiſe vorbereiteten Atmo-
ſphäre dann Verbrecher erwachſen, welche die Welt mit
Abſcheu erfüllen, ſo liegt der innere Zuſammenhang derart
offen, daß die Frage, welche direkte Fühlfäden exiſtiren,
nur eine rein äußerlich, gerichtlich polizeiliche iſt. Die
„Verrohung des deutſchen Volkes“ findet das ſozialdemo-
kratiſche Blatt offenbar auch nicht bei denen, welche dem
ſchnödeſten Meuchelmord ihren Beifall zuriefen und deshalb
zur Verantwortung gezogen wurden ſondern bei der Be
völkerung, die ſich mit Schmerz und Abſcheu von den
Thätern, von ihren Beifallſpendern, wie von denen weg-
wendet, welche die moraliſche Schuld an ſo grenzenloſer
Verirrung und Verwilderung in erſter Linie tragen.

Die „Nat.Ztg.“ führt wieder zwei Fälle an, wo
Todeskandidaten zu verantwortlichen Redakteuren
ſozialdemokratiſcher Blätter gemacht wurden. Der
erſte Fall iſt dem „Vorwärts“ entlehnt, welcher dem in
Haft geſtorbenen Redakteur Juſt der „Königsberger Fr.
Preſſe“ einen Nachruf widmet, in dem ausdrücklich geſagt
wird, daß der Verſtorbene, „den Todeskeim in der
Bruſt“, ſein Amt angetreten. Ueber den zweiten Fall
wird der „Nat.-Ztg.“ aus einer nicht genannten weſt
fäliſchen Stadt berichtet, daß dort ein lungenkranker
Redakteur ein ſozialdemokratiſches Blatt redigire und
daß die Exekution zahlreicher über denſelben verhängter
Strafen durch regelmäßig eingereichte Krankheitsatteſte
verhindert werde. Schon bei dem Tode Dentler's,
der in Berlin zu der bekannten Demonſtration verwerthet
wurde, iſt dieſe Taktik der Sozialdemokratie als eine
namenloſe Frivolität bezeichnet worden.

D

Todesfälle.

Jn Kiel iſt am 20. d. der bekannte Kliniker, Geheimer
Rath Profeſſor Dr. Bartels, geſtorben.

Jn ſtarb am 16. d. M. der bekannte und ſehr
fruchtbare Romanſchriftſteller und Novelliſt Karl Auguſt Schräder.

Jn NewYork iſt am 21. Mai der Neſtor unter den amerikan.
Dichtern William Cullen Bryant geſtorben.

Wollmärkte.
Berliner Wollbericht vom 19. Juni. Der Verkehr, welcher

fich heute bei Beginn des Marktes entwickelte, war ein ziemlich leb-hafter und hielt auch in derſelben Weiſe an. Das erſte Geſchäft

wurde früh 7 Uhr abgeſchloſſen und ſchon im Laufe des Vormittags
wechſelten nicht unerhebliche Poſten den Beſitz. Jm Ganzen waren
bis Mittag circa 26,000 Etr. Wolle auf dem Markt eingetroffen
immerhin noch ungefähr 11,000 CEtr. weniger als im verfloſſenen
Jahre. Der Grund hierzu iſt in den beſſeren Verkäufen auf den
auswärtigen Märkten zu ſuchen, von wo im vorigen Jahre diejenigen
Wollen, welche dort nicht verkauft werden konnten, ſchließlich hierher
überführt wurden. Die Wäſchen waren im Großen und Ganzen be
friedigend zu nennen, Schmutzwollen faſt gar nicht am Markt.
Deutſche Krämer und Tuchfabrikanten, namentlich aus den kleineren
Fabrikſtädten der Lauſitz und Sachſens, waren ziemlich zahlreich er
ſchienen und kauften auch ziemlich lebhaft; ein Theil der auf dem
Markt angekauften Wollen ging auch auf die Läger in der Stadt,
in denen ſich ſchon geſtern Nachmittag das Geſchäft ziemlich lebhaft
entwickelte. Für Schmutzwollen wurden 60--69 pro Ctr. gezahlt,
für mittelgute Kammwollen bei guter Wäſche 174--177 bei ganz
uter Waare 180 Feine Wollen wurden mit 192 gehandelt.

Jm Durch ſchnitt wurden 3--12 über vorjährige Preiſe gezahlt.
Berlin, den 20. Juni. Der größte Theil der zu Markt ge

brachten Wollen iſt bereits verkauft, und nur noch geringe Poſten
ſind vorhanden, über die noch nicht definitiv abgeſchloſſen iſt. Trotz
dem hat die Zufuhr noch nicht aufgehört und trafen noch heut Mittag
wieder mehrere Poſten per Bahn ein. Die Preiſe, welche geſtern ge
zahlt, wurden auch heute nicht überſtiegen, einzelne Poſten wurden
ſogar heute zu geringeren Geboten abgegeben, als geſtern dafür offerirt
waren. Die Wäſchen waren durchweg befriedigend, in den meiſten
Fällen ſogar ſehr gut. Von Schmutzwolle gelangte nur ein geringer
Poſten aus der Nähe Berlins zur Anfuhr und wurde mit 69 Mk.
abgegeben. Das geſammte Quantum, welches in dieſem Jahre zu
Markt kam, belief ſich mit Einſchluß der Stadtläger auf etwa 100,000
Centner, während das Vorjahr cirea 120,000 Centner aufwies. Preiſe
wurden gezahlt: für Ruſtikal- und geringere Wollen 144 Mk., für
gute Mittelwollen je nach der Wäſche 171--177 Mk., für feine Wollen
180--198 Mk. pro Centner, ſo daß im Durchſchnitt alſo 6--12 Mk.
in dieſem Jahre mehr als im Vorjahre erzielt wurden.

Auf den am 12. und 13. Juni in Stralſund abgehaltenen
Wollmarkt find 4495 Ctr. 71 Pfd. Wolle gebracht worden welche
auch verkauft ſind. Der Durchſchnittspreis war 162 Mk., der höchſte
Preis 174 Mk., der niedrigſte 150 Mk. Das Schurgewicht war un
gefähr 59 geringer, als im Jahre 1877.

Lübeck, den 20. Juni. Die Zufuhr beträgt 3000 Ctr. Die
Wäſche war befriedigend, zum Theil ſogar ſchön. Am Mittage war en
bereits des Vorraths geräumt. Feinſte Wollen wurden mit 180-
191, gute Mittelwollen mit 162--175 und geringe Wollen mit 132
150 bezahlt. Die Preiſe waren 3--9 höher, als im vergangenen
Jahre. Der Markt war belebt.

m

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Juni. Weizen 195--215 .4. Roggen

138-—152 Gerſte 150-—-192 Hafer 140-—155 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 20. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 54,00-—-53,60

Nordhauſen, d. 20. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 4
18 A. bis 20 X. Roggen 15 .4 18 bis 14 29
Srrite I .4 33 X bis 17 33 Hafer 15 .4 50 bis
4 X.Berlin, den 20. Juni. Weizen loco preishaltend Termine

niedriger, gekünd. 4000 Ctur., Kündigungspreis 208,5 Rm. bez. Loco
180 225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli

Rm. bez., Juli Aug. 20--200 Rm. bez., Sept Oct. u. Oct. Nov.
201--200 Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr Termine
matt, gekünd. 38000 Ctnr. Kündigungspreis 128 Rm. r
130-—140 Rm. nach Qualität gefordert ruſſiſch 115-124 Rm. ab
Bahn, Kahn u. Boden bez. inländ. 132 136 Rm. ab Bahn, Kahn
u. Boden bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 128--127,5 Rm. bez.
Juli Aug. 128,5——-128 Rm. bez. Sept. Oct. 133,5 134 133 Rm.
bez., Oct. Nov. 135 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große
und kleine 105— 180 Rm. nach Qualität bez. Hafer locd be
hauptet Termine wenig verändert gekünd. 1000 Ctnr., Kündigunge
preis 129 Rm. bez. Loco 100-162 Rm. nach Qualität bez. Pr.
dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 129,5 Rm. bez. Sept. Oct.
133,5 Rm. bez. Oct. Nov. 134,5 Rm. nom. Mais loco matter,
ekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr.oco 120-—-125 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. 120 Rm. ab Behn

bez. fein rumän. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
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zenloſer Juni Juli 51,80 bez., Aug.

Weizen pr. Juni Juli 195,00 bez.

waare 156 195 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135--155 Rm. r
nach Qualität bez. Oelſgaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., hig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juni Juli
Winterraps Sept. Oct. 306 Rm. bez., Winterrübſen Sept. Oct. 300
Km. G. Rüböl geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Rm. bez. Loco mit Faß 68 Rm. Br. ohne Faß 66,8 Rm. pr.
100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 68,8 Rm. bez., Juni Juli 66-—

Oct Nov. 64,6
Leinöl pr. 100 Ki-

logr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiri
tus wenig verändert, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 52,8

Auge Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm.
Revolu bez., pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 52

u J Rm. bez. Aug. Sept. 539--538 Rm. bez. t
zu ma- J Km. bez., April Mai 1879 52,7——52,6 Rm. bez. Spiritus pr.
brachte 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 53,7 Rm. bez., mit
rgfältig leihweiſen Gebinden 54,2 Rm. bez.
d Weizenmehl Nr. 00 30,50--28,50, Nr. 0 28,50-—-27,50, Nr. 0arſtel u. 1 27,00-—-26,00. Roggenmehl matter, gekünd. 500 Ctnr. Kündi-
rer Le- J gungspreis 18,55 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.

Atmo- J Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſ
elt mit Rm. bez. Juli Aug. 18,60 Rm. bez., Aug. Sept. 18,90 Rm. bez.

Sept. Oct. 19,05 Rm. bez. Oct. Nov. 19,20 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 20. Juni. Weizen per 1000

Ko netto loco 200-—-216 .4 bz., geringer 185--197 bz.; unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147——-153 bz. fremder 130--138

bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qual.
130--185 .4 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 136--149 .4 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 132—136 bz. u. Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl
per 100 Ko, netto loco 66,50 bz. per Juni Juli 67 Bf., pr.
Sept. Oct. 66,50 nominell; feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 54,30 Gd. r.Breslau, d. 20. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Sept. 52,50 bez., Sept. Oct. bez.
Roggen pr. Juni 125,50 vez.,

ne ihr
enſchen

en 65,7 Rm. bez. Sept. Oct. 64 8--64,5 Rm. bez.
en, 64,2 Rm. bez., Nov. Dec. 64,5-64 Rm. bez.

an, wo Juni Juli 125,50 bez., Sept. Oct. 131,50 vez.
66,00 bez. Sept. Oct. 63,75 bez.

akteuren

Schön. n zDer h Stettin d. 20. Juni. Weizen pr. Juni Juli 198,50 bez. Sept.
dem in Oct. 198,50 bez. Roggen pr. Juni Juli 128,50 bez. Sept. Oct.

Oct. Nov. 63,75 bez. Wetter:

8 Rm. bez., Juli Aug. 53,1

Nr. 0 und 1 pr. 100
en Monat u. Juni/ Juli 18,55

Sept. Oct. 52,8

Rüböl pr. Juni

ger Fr 132 50 bez. Rübſen pr. Herbſt 301,00 bez. Rüböl 100 Ki-
logr. pr. Juni 66,00 bez. Sept. Oct. 64,75 bez. Spiritus locogeſagt 2200 bez. pr. Juni Juli 51,30 bez. Aug. Sept. 52,30 bez. Sept.

in der Sct. 51,50 bez.

en Fall h n rn s Berliner Börſe vom 20. Juni.
ranker Wechſelcours.Amſterdam 1100 Fl. 8 T. 3 168,40bz
S und London II L. S. 8 T. 3 20,37 bz
hängter Paris 1100 t z itsatteſte Wien, öſterr. W. 100 Fl. 4 172,25bzu er I100 R 3 W. 5/,202,75 bz

rſchau 100SR 8 T. 5 206, 40 bzwerthet Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5

eign.(20,345 G Oeſterr. Bankn. [172,50bzegne tſis 2365 do. Silberg. 177,506
Velats 4,18 G ufſ. Banknot. 206. 30b3

Geheimer Jmperials 16,66 G

chräder.
amerikan.

irte Anleihew 1876
„Anlvan a c 1850/52

tsſchuldſcheineſie z nl. v. 1855
Landſchaftl. Central.
Kur u. Neumärkiſche
Oſt preußiſche

do
EſPommerſche

do.
7 Mit e eehe

e b ekleineren do. II Ser

onds- un aatspapiere.
Reichs Anleiheund ſehr ken eichs- 95,99bz G

104, 80 bz
95, 90bz B
95,20bz
96,59 bz

3 92, 10 bz
139, 90bz G
94,90 G
96, 39 bz
94,40 bz
101,70 G
33,50 G
94,50bz
102, 20 bz
95,00 bz G
94,90bz

83,25B
95,50 G

96,09 bz

lreich er do. do.W dem Kur u. Neumärkiſche

er Stadt, chch et
r. gezahlt, Sr.hen n. u. Weſtfäl.
gehandelt.
gezahlt.

Markt ge Pr. v.ge Poſten do. 35-Fl. Looſe
ſt. Trotz Baier.Präm.-Anl.
ut Mittag Sraunſch. 20 Thl. Looſe p. St.
geſtern ge CölnMind. Pr. Anleihe
n wurden Deſſauer St.Pr.A.
ür offerirt Lübecker PrämienAnl.
n meiſten Meining. 4 Thlr.L. p. St.
n geringer Oldenb. 40 Thlr. L. p. St.
it 69 Mk. Ausländiſche Fonds.
Jahre zu Amerikaner rückz. 85

a 100,000 J Heſterreichiſche Gold Rente
es. Preiſe Deſterr. Papier-R.
Mk. für do. Silberrentene Wollen Deſt Credit 58er pr. Stück12 Mk. T 1860 Looſe

do. 1864 do.
gehaltenen Ungar. St. Eiſenb.Anl.
n welche Ungar. SchatzScheine Ier höchſte tdieniſche ente
t war un- Rufſ. Engl. Aul. 71/72/73Ru 8 Anleihe von 1877

w Rufſf. Wge ar 3 .Anl.n enit 132- J CTürkiſche Anleihe 65

o 0

21
I

98,50G99,60 G
63, 80 bz

4 54, 50 b G
4 156 20 bz

306, 00etw bz B
109,9023
252,00 bz B
72,00 bz G
101,906
74,90bz
81,20 bz
81, 10 bz G

152, 80 bz
150,00 bz
14,90 bz G

119, 90 bz
133, 25 bz G
121, 75 bz B
82,90bz
111,70bz B
118,90 bz
163,90 bz

18, 70bz
36, 10 G

53

gangenen hpotheten Certiſſcate.
Landesb. Hyp. Pfdbr. S

a

101,50 G
94,00bz G
101,00bz G

100,00 G
90,90 G
97,00bz E
100,20 G
101, 75bz B

107,556

99, 75 bz
107,60 G

103,90 G
98,30 G
74,75 G

77,25 G
88, 75 G
32,00 G

146,00 G

Pf. d. T 3 Bk.
uk. H. P. Pr. Bod.C. rz. 110

ggent t r 0ritus pr omm.S ener Sbd rer
zen 21 4 Unk. do. à 100

29 do. do. rückz. à 110
0 bis do D. ſobGothaer Grundcred. r.

Termine Krupp. Part. Obl. rek. 110
bez. Loco Oeſterr. Bodencrd. pr.

Juni Juli Südd. Bod.Cred.Pfobr.
Oct. Nov do. do.Termine Kufſ. Ctr.Bod.Cr.Pfdbr.
hin Bank Papiere.“)1 Papiere.“n, Kahn r Disconto
S n La f hein Weſtf-1 ur., große Bankr

indigunge do. lsg ſellſch
bez. pr. do. do. jungeSept. Oct. derartiger Bank

matter, do. Kredibank
lo

56 25 bz
3 84,50bz G WBerlin- Dresden42,74, 60 bz

Vo bei den Fffecten ein anderer Zinsſagz nicht notirt ift, werden 4 Büeſen berechnet.

Darmſtädter Bank
do. Zettelbank

do. Landesbank

g Bankdo. Genoſſenſch.

Saat W 1ä e BankS
hüringer Bank

Weimariſche Bank

Leipzi

Brauerei Ahrens
do. oyniſches
do. Bohk
do. Königſtadt
do. Tivoli

Maſch.F

do. Unions s
röllwitzer Papierfab

auer Gasein ng. Berliner
do. örlitzer
do. Oberſchleſiſche
lau 7 Zuckerfabrik

orfer Zuckerfabrik

a e SpritFabrik
r. Anhalter

Körbis

do. Egels
do. Freund
do. Halleſche

do. Wöhlert

Bergbau

do B

Centrum.
Dortmunder Union

elſenkirchener

önig Wilhelm

BerlinGörlitz

ruhig. Gerſte flau.

Dividende

Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank

Defſ. Creditbank, neue

Disconto-Command.

eſiſcher Bankverein

Jn Liquidation.
er Vereinsbankſche Creditbank.

nduſtrie-Papiere.

do. Hannoverſche
do. Schwarzkopff

do. r
Ommibus- eſellſchaft

Bergwerks
Hütten Geſellſchaften.

Arenberg
er iſchMärk. Bergw.

Bochum Bergw. A.
B.

do. Gußſtahlfabrif

Duxer Kohlenverein

o o o I
S

GeorgMarienBergw. V.
arpener BergbauGeſ.

W

d
O

Berlin, d. 20. Juni.

59,50bz G
5 72,50 G

113, 00 be G
98,00 bz
52,90 G
105, 75B
100, 30dz
91,40bz G
124,49 bz
75,60 G

101.70 G
94.25 G

„1o7, 20etw b G
4 82,25 G

79,80bz G
137,00 G
69,00bz G

408 hg 95 50bz
„116, 75bz G

6,29153, 60 bz

105,50 bz G
739, 25B
73,00 bz

105,09 G

23,50 bz G
101,00bz G
31,96bz G
9,00B
42, 50etw bz G

28. 50 G
7,00B
156,00 bz
555,90 G
45,00 G

49,00 G
42,50 G

23,006G
18,90 bz G
8,50bz E
97,90 G
9,40bz
77,25 G
11,90bz
18,00B
93,00B

104,00 G
11,50bz B
102,50 G

22,25 z

6, 25 bz
14,50 G
89,99 bz
1,90 G

73,00 z G
43,50bz
25,50bz G
11,00 be G
73,90 bz G
19, 75 bz G
17,00B

113,00B
48,09bz G
138,00 bz
53.00 G

17,50bz
127,75 G

73,50 bz
88,00bz G

o 13,50b5
18, 75bz G

ahe
„Poſen

Thüringer A.
do. B.

O

Aach.Düſſ.
DortmSoeſt II. S.

do. Nordb. (Fror.W.)
BerlinAnhalter

I. u. II. Em.
Lit. B.

Berl.-Dresd. v. St. gar.
BwinGhritz

o

Berlin Hamb. I. E.
B. Pieb.Agd. A. u. 3

O.

II. Em
do. III. Em.,
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

„Schw.Fr. E.
Lit. K.

1876
I. Em.

do.
CölnMinden

do. II. Em.

alleSor.Gub.
ann Alt. III. gar. Mgd. H.

Hamburg, d. 20. Juni. Weizen loco flau, auf Termine ru-

Br., 196 G. Sept. Oct. 200 Br. 199 G. Roggen pr. Juni-
Juli 127 Br. 126 G. Sept. /Octbr. 133 Br. 132 G.

Rüböl feſt, loco 67, pr. Oct. 67.
geſchäftslos, pr. Juni 41/, Br. Juli Aug. 41 Br. Aug. Sept.
43 Br. Sept. Oct. 43* Br.

Liverpool, d. 20. Juni.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen,
Ballen amerikaniſche,

Petroleum
Juni 23,7 bz.,

Wetter: Schön.
Baumwolle

Stetig.

(Berlin, d. 20. Juni): Loco 24 bz., pr.
pr. Septbr. Octbr. 24,6 .4 bz.

bz. Hamburg: Ruhig Standard white
10,60 Gd. pr. Juni 10,60 Gd. pr. Aug. Dec. 11,30 Gd. Bre-
men: Unverändert. (Schlußbericht.) Standard white loco 10,70, pr. Juli
10,75, pr, Aug. 10,90, pr. Septbr. 11,05, pr. Aug. Dec. 11,20.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco 25, bz.,
26 Bf., pr. Juli 26 bz., 26 Bf., pr. Sept. 28 Bf., pr. Septr. Dec.
28 bz. u. Bf. Feſt. NewYork (d. 19. Juni): Petroleum in New
York 11 do. in Philadelphia 11,
line Certiſficats 1 D. 13 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Goldagio

rohes Petroleum 9,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Juni Abends am neuen Unterhauyt 1,94,
am 21. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg am 20. Juni Vor
mittags 1,23 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 20. Juni 0,96 Meter über 6.,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Juni. Am
Pegel 1,04 über 0.

Wzaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Juni 113 Centi
meter unter 09.

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter' Haltung; in dieſer Richtung waren zunächſt die
niedrigeren Notirungen der fremden Börſenplätze wirkſam; außerdem
trug aber eine ſtark ausgeprägte Luſtloſigkeit und Reſervirtheit der
Spekulation zur Abſchwächung der Courſe bei.
laufe des Verkehrs machte ſich dann eine Befeſtigung geltend,
mit etwas regerem Geſchäft verbunden war; doch wurde das Reſul-

Dividende 1876
Berlin- Hamburg
Berlin-PotsdamMagd
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener

alleSorau-Gubener
annoverAltenbekener

ete

B. gar.
eußiſche Südb

Rechte Oderuferbahn
Kheiniſche.

B. gar..

do. G.Weimar-Gera (gar.)

Berl.-Görlitzer St. Pr.
lle-SorauGuben

annoverAltenbeken
ärkiſch-Poſener

Magdeb Halberſt. B.

do CNordhauſen- Erfurt
re Südbahn

te Oderuferbahn
mar-Gera

SaalUnſtrutbahn
z J

Amſterdam Rotterdam
ſig-Teplitz

e ne
Galiziſche CarlLow.
Mainz Ludwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

do. Nordweſtbahn [5
do. B.Numänier

Ruſſ. Staatsb. gar.
Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.Priorit.-Actien
und Obligationen

er Berlin u. Leipz. Börſe
Aachen-Maſtricht

do. U.4III. E.
erg.Märk. I.

v

S.

S S3 E.

IV. S.

e S G

I.

do.
BerlinStettin. I. Em.

gar. 3

o.

gar. IV. Em.
V. Em.

VI. Em.
gar.

(Anfangsbericht).
Tagesimport 4000

loco 10,75 Bf.,

werthen.

chwäch

Jm ſpäteren Ver
103,20 bz.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B.
771

3175, 50 bz
70 112.50bz

29 59,50 bz
rereà

etwas ſchwächer erſcheinen.

waren ruhiger und

Pfand und Rentenbrief
ritäten ſtill.
langreiches Geſchäft
mentlich von Rheini
ſiſchen EiſenbahnDeviſen, ſamte von inländiſchen leichten Ei

Bankactien und Jnduſtri Miene h
und J epapiere waren zumeiſt behauhig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebt s

t. Courſe um 2 Uhr: Tende
ranzoſen 447,00, Creditactien 408,50,

konto Commandit 124 50, Bergiſche 73,60 Gd.,
104,90, Rheiniſche 107,90, Galizier 108,60 Gd.,
Gd., Papierrente 54,75, Italiener 74,90, Ruſſen,
neue 81,25, Oeſterreichiſche Goldrente 6360, Ungar.
Gd. Wir per T 206,50.

eipziger Börſe vom 20. Juni. Deutſche Reichs ihe rrn r 2 r4z., do. von S 4 4 96 bz., Königl. ſächſ. en Anleihe von 1876 v. 5000--3000 4 z 72,90 b W era boeg

3060 3 72,90 bz.,
1000 3 72,90 bz. do. von 500 3500 3 73 B. do. v. 300 .4 3 76 G.,
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G.,
3 96 bz., do. v. 1855 v. 100 3
500 4 4 97,50 B.,
do. von 1869 von 500 4 97,20 bz.,
100 40 98,20 bz. do. von 1869 von 100 4 98
do. v 1865 v. 50 u. 25 4 4
4 98 G. do. ron 500 5 103,20 bz.,

do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100
à 25 4 4 97 B.

Magdeb.-Halberſtädter
do. do. v. 1865
do. do. v. 1878

104, 75 bz
12,660 bz

9, 75 be G
19,00etw bz G
117,50 b
96,60 G
18,90bz B
125,90 z

00

o c

o

c r

z

7D

50, gar.

n gar

c

116, 10b3

61 50bz0

sp 10l „75 bz B
108,00 b
93, 30 bz
8,10bz
100,70bz G

113, 50 bz
90,09 bz G
106. 106

2134, 90 bz

42, 80 bz
33, 75 bz

82,40bz
73,90bz
100, 40bz
41, 25 bz G
94,09bz B
199,00 bz
14.50bz G
16, 10bz
2,50 B

115,10 G

74,59 bz

71,00bz

187,00bz
70,50 G

v
vS

wC

t. 2. gar.
do.

S.
III. S.

Lit. B.

I 20,75 G
98,166
99,10 G

85,00 B
35,60B

99,60G VI.99,60
I163, 20etw bz B
99,20B
103,90B

100,50bz160,50 G
101,20bz G

102,40B
92, 10B

98,20B
93,00 G
93,006101,30bz G
92. 75bz G

99,90B

93. 10bz G
100, 90 dz

94,00bz G

101.25 bz

lei

Rumäniſche Ei

„Weſtfäliſchen Bahnen,

Magdebg.Wittenberge

do. do.agdeb.-Leipz. Lit. A.

e di B.ainz-Ludwigshafeneiſchleiſch de

do. Obl. I. u. II.

do. do.

137, 00 etwbz G
74,75 hz

108, 90 z B

447,50486, 59à7

32,50470a31,50bz
51114 60 z

132a,5042 bz
21,25

109,00 II. 100,00

94,50G C. 92, 75
99,00bz E. J

II. u. III.
Rechte
Rheiniſche

do. do. v. 1865
ne v. St. g. I. Em.

Cöln

73 B.,

82,25 B.,
do. v. 1852 1868 v. 500

do. v. 1870 v. 160 un

är. I. S.
do. II. Ser. à 6277,
berſchlefiſche A.

z E.o. C.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869
do. (BriegNeiße)

do. StargardPoſen
do. u. III. Em.

Südbahn
derufer Pr.

do. II. E. v. Staat g.
do. III. E. v. 58 u. 60

tat hierdurch nicht nennenswerth geändert Der Kapitalsmarkt
wies für heimiſche ſolide Anlagen ziemlich feſte Haltung auf, blieb
aber ſehr ruhig, während fremde Papiere außerdem durchſchnittlich

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige konnten ſich zumeiſt behaupten bei ſtillem Verkehr.
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr
wurde der Diskont mit 3 3 diskontirt.
nalem Gebiet ſetzten Creditactien ca. 6 niedriger ein und wurden
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen

alls matt Lombarden ſtill. Von frem-
den Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten, ſowie Oeſter
reichiſchUngariſche Renten als ſchwächer und wenig belebt zu bezeich
nen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche

e waren ziemlich behauptet und ruhig; Prio-
iſenbahnactien entwickelte ſich nur wenig be

u vielfach matteren Courſen; es gilt dies na
Berliner un

Auf internatio

hafter und theilweiſe abge
nz: feſt. Lombarden 122,50,
Laurahütte 73,50 Bf.

do. von 1000 4 96
do. von 5000

do. von 1000 3 72,90 bz., do. v.

98,75 bz
99, 75etw bz G
74,75 GS

4 103, 60bz
88,85bz G

103, 100z B
96,606
95,758
96,50 G

D.
„85,256

92,80bz G

1ö1, 106
5 101. 10bz

do. (CoſelOderberg) 4
103,19 G

100,00bz B

100, 10bh B
105, 10b3 B

100, 206
101, 25 bz

4*95, 50B
100,50 G
100,40B
100,30 G

leswigHolſteiner.Tore I. Ser.
do II. Ser.do III. Ser.do IV. Ser.do V. Ser.do VI. Ser

hemnitz-Komotau
uxBodenbach

o. do. neueDuxPrag
al. Carl-Ludw.B. gar.
do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar.

do. Lit. B. Elb
Südöſt. B. (Lomb.) gar.

do. Oſtbahn gar.
CharkowAſow. gar.

Jelez-Orel gar.
Jelez-Woroneſch gar.

Kurerakareg
Kursk-Kiew gar.

do.

chufaJwanowo gar.

KronprinzRudolfB. gar.
j. do. do. 1872er gar.
LembergCzernowitz gar.

do. do. II. Em.
do. do. III. m.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.
do. Neue gar

63, 10bz
55, 20bz G
21,10 z G
87,59 bz
86,20 G
34, 1063

83,00B
63,40 bz G
66,99bz B
65.006
79,00B
69, 10bz

63, 25 bz G
332,00 z G
315,00bz B

do. do. neue II. E.Oeſterr. Nordweſtb., gar.ethat

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. in E à 20,40 gar.
CharkKrementſchug gar.

KoslowWoroneſch gar.

MoskoSmolensk gar.

WarſchauTerespol gar.Sarg
do. III. Em.

97,50 b B
75,906
68,206

242, 25bz G
31,30 b
59.106
55,906

84,40B
34, 75etw bz B

91,50bz G
86, 10 bz
92,00bz
99,00 G
85,50 G
94,90bz G
84,00bz
77,00 G
85,75bz G
86,75 bz
94,80 G
91,90 ba

F. 97,10

95,75 VII. 99,20

o.
Böhmiſche Nordb. 1871

rünnRoſſitzer von 1872
Bohhtiehrader, alte

o. von 1871
do. von 1872GrazKöflacher von 1872

K.-Fr.-Joſephb. v. 1873

r v. 1874Schldſch. Mansf. Drrhſch.

v. o.do. Emff.Sächſ. 1376 Rente

Leipziger Börſe vom
AuſfigTeplitzer von 1872
d von 1874

1875

20. Juni.
94,50 bz G
98,50 G
54,256

64, 50 B
59,75 G
55,75 G
51, 75 bz G
73,70B
77,50 G
100,00 G
102, 25B
103, 75B
72,80 G

Der

d Schle
ſenbahn
atter.

Dis
indener

Rumänier 32,00
alte, 81,50, do.
Goldrenie 77,40

do. von
do. ſächſ. Staats

do. von 200-—25
do. v. 1847 v.
4 97,20 bz.,

do von 1852 1868 von
29 bz.,
d 50

do. von 100 5
3 88,60 G.



Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ausführung nachſtehender Baulichkeiten:

1) Neubau eines Maſchinenſchuppens auf der landesfiscaliſchen Do-
maine Altenburg und Abbruch des alten,

2) Erweiterung des Salzverladehauſes und Einrichtung einer provi-
ſoriſchen Rampe c. auf dem landesfiscaliſchen Salzwerke Leo
poldshall bei Staßfurt

ſoll getrennt im Wege der Submiſſion in Entrepriſe vergeben werden.
Offerten auf Eiſenconſtructionen beim Salzverladehauſe können

beſonders abgegeben werden.
Zeichnungen, Bedingungen und Maſſenberechnung zur Uebernahme

liegen im Bureau der Unterzeichneten zur Einſicht aus, können aber
auch auf rechtzeitiges Verlangen gegen Erſtattung der Copialien be
zogen werden.

Die Offerten müſſen bis zum 29. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
verſiegelt und mit bezeichnender Aufſchrift bei der Unterzeichneten
portrofrei eingegangen ſein.

Bernburg, den 17. Juni 1878.
Herzogliche Anhaltiſche Bauverwaltung.

Speith.
e

s Um für die Folge ausſchließlich nur Japan- und
China Waaren zu führen, beabſichtige ich mein Lager 8

in allen anderen Artikeln völlig zu räumen, und
S i fe in SS werde dieſelben zu Einkaufspreiſen verkaufen. Dahin Bl
S ehören: Bronzen, Bisceuitporzellane, Jtalien.

Schmuck: Lavas, Corallen, Moſaiken, gefaßt und S
S

ungefaßt,

S Vaſen,88 ren
feine geſchliffene und gemalte Glaswaa

Schaalen, Blumentöpfe, Wein-,S Waſſſer- und Biergläſer, Terracotten, Holländi- e
S ſche Theegarnituren, IIsenburger Kunſtguß, 8

altdeutſches Steingut, Majolſcas, franzöſiſche S
Möbel und Liqueurkaſten, Blumenſtänder, AqunasS rien und Blumentiſche, Ruſſ. Holzſchaalen, Cho- 8

8 coladen und Liqueure Die Mehrzahl ſämmtlicher Arti-
S kel eignet ſich zu feinen Präſenten und bietet dem Käufer die 8
S SS Gelegenheit, zu ſonſt unmöglich billigen Preiſen fei-
S nere Luxus- und Ausſteuergegenſtände zu finden. S

r Se Gr ö n.88

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 in

Halle bei Albim Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Jm von Fr. Ed. Keller in Berlin erſcheinen:
entſche Schulzeitung,

Central Organ für ganz Deutſchland. Redigirt von Fr. Eduard
Keller, Seminarlehrer a. D. Allwöchentlich eine Nummer von
1-2 Bogen. Jeden Monat 3 Gratisbeilagen: 1) Anzeiger für
die pädagogiſche Literatur (Recenſionen), 2) Organ des Vereins
deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen und 3) Zur Beſprechung
wirthſchaftlicher Fragen, der ſocialen Selbſthülfe, wie des Ver
ſicherungsweſens.

Die „Deutſche Schulzeitung“ (8. Jahrg.) iſt das größte
und verbreitetſte Fachblatt Deutſchlands und das vorzüglichſte
„Jnſertionsorgan“ (Verfüg. der Kgl. Regierung zu Düſſeldorf
v. 2. Auguſt 1877) für vacante Lehrerſtellen aller Kategorien.

je-Matur.
0 Jnhalt: Das Todte Meer. VonJlluſtrationen H. Borchardt. D. Familie d. Kaben. D.
d. Artikel „Die Einfluß d. Mondes u. d. Sterne auf d.

amilie der Katzen.“ Witterungsverhältniſſe c. Von Dr.
Fig. 1--7. Galileo Wildermann. Lit.Ber. Biographiſche,
Galilei's Portrait. Ethnologiſche Mitthln. Alpenvereine. Me

teorologie d. Monats April 1878. Kleinere
Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Uene Illmtricte Zeitung

Redacteur Johannes Nordmann.
beginnt mit 1. Juli das IV. Quartal des VI. Jahrgangs.

Wöchentlich eine Nummer von 2—3 Bogen.
Preis pr. Ouartal 3 Mh., in U4tägigen Heſten pr. Heſt 50 Pf.

in wöchentlichen Nummern 25 Pf.
Außer ſpannenden Romanen und Gedichten der beſten Autoren, Artikel

über Länder und Völkerkunde c. hat es ſich die Neue Jlluſtrirte Zeitung
von jeher zur Aufgabe wagh den zeitgeſchichtlichen Ereigniſſen in Wort
und Bild Ausdruck zu geben und unſere zahlreichen Jlluſtrationen, Portraits,
Kriegs und Schlachtenbilder in den letzten Bänden haben ſeitens des leſen
den Publikums die allſeitigſte Anerkennung gefunden.

Jm IV. Quartal wird außer den Fortſetzungen der Romane „Späte
Vergeltung“ von H. Lorm. „Ein Frauenliebling“ von E. v. Schwarz

ein fortlaufender Bericht über die Pariſer Weltausſtellung enthalten ſein.
Jnſerate finden durch dieſes Blatt die weiteſte Verbreitung und iſt der

Jnſerat-Preis billigſt auf 30 Pfg. per 5mal geſpaltene Zeile feſtgeſetzt.
Abnehmer des completen Jahrgangs erhalten als Prämie gegen die ge

ringe Nachzahlung von nur 2 Mk. einen prachtvollen Farbendruck hergeſtellt
nach W. engere Gemälde „Mutterglück“.

Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.

Leipzig. Expedition der „Neunen Alluſtrirten Zeitung“,
34. Querſtraße.

W

2 2 J J 4 3önigsschiessen in Gerbstädt
Zu unſerem Königsſchießen, welches den 30. Juni, I., 2.

und 7. Juli abgehalten werden ſoll, laden wir hierdurch freund-
lichſt ein. Die Schützengeſellſchaft zu Gerbſtädt.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

„Goldner Adler“ in Almrich bei Naumburg.
Unterzeichneter empfiehlt ſeinen herrlich gelegenen Gaſthof ange

milchenden 4

legentlichſt. Sommer-Logis billigſt. Speiſen und Getränke in altbe-

währter Güte. V. Pischon.
Bekanntmachung.
Vom 22. d. M. ab ſteht ein

Transport der beſten Altenbur-
er hochtragenden und friſch-
ühe und Ferſen zum Verkauf beim

Viehhändler R. Petaold in W eissenfels.
Lehrerin-Geſuch.

Eine geprüfte Lehrerin, welche

57—92

Montag den 24. Juni c.
Nachmittag A Uhr ſoll die

Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.

Deutſche Schulgeſetz-Sammlung,
Central-Organ für das geſammte höhere und niedere Schulweſen
im Deutſchen Reich, in Oeſterreich und der Schweiz. Redigirt
von Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D. Die „Deutſche
Schulgeſetz- Sammlung“ (7. Jahrg.), von faſt allen deutſchen
Unterrichts- Miniſterien (in Preußen zwei Mal) empfohlen, bringt
alle Geſetze, Erlaſſe, Verfügungen c. die auf das höhere und
niedere Schulweſen Bezug haben, wie auch amtliche Lehrpläne S
für die verſchiedenen Kategorien der Schulen in dem Gebiete
des Deutſchen Reichs in Oeſterreich und der Schweiz. All-
wöchentlich eine Nummer.

Preis vierteljährlich 2 M. 25 Pf.

Der Deutſche Schulmann,
Magazin für die Praxis des Unterrichts und der Erziehung in
den Seminarien, Präparandenanſtalten Mittel-, höheren Mäd-
chen-, Volks und Fortbildungsſchulen. Redigirt von Fr. Eduard
Keller, Seminarlehrer a. D. Monatlich 3 Nummern 1--2
Bogen. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.

Alle Beiträge zur „Deutſchen Schulzeitung“ und zum
„Deutſchen Schulmann“ werden mit 40 M. per Bogen honorirt.

„Deutſche Schulzeitung“, „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung“
und „Der Deutſche Schulmann“ werden zum Abonnement
beſtens empfohlen. Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen
nehmen Beſtellungen an.

v

Die Ofen- und (Ghamottewaaren- Fabrik
von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld

bei Vaumburg a/S.
empfiehlt ihre

Chamottesteine von böchster Feuerbeständigkeit für Eisen-
giessereien, Braunkohlen-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

Ranornamente,
BReeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
feuerſesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und Farbög.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in

Gas-,

J lich verkauft werden.

Ohſt- Verpachtung.

J öffentlich meiſtbietend

Thalschüt?
hoben.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

diesjähr. 7 auf auch in Sprachen und Muſik Un-
den Schliack'ſchen Wieſen terricht ertheilen kann, findet per
in Planenger Flur öffent- 1. October bei einer Familie auf

dem Lande Stellung. Adreſſen mit
Zeugniſſen und GehaltsanſprüchenSammelplatz: die Schenkelas ch L. S. poſtlag. Pegau erbeten.

zu Planena.
hie Papierhandlung, Schuell-
m druckerei u, Prägeanstaſt

Die Obſtnutzung des Rittergutes
Z Domſen, deſſen Plantagen 34 m S 7

S Morgen halten, ſoll Frauzke, Barfüßerſtraße 62,
J Mittwoch den 26. Juni cr. cmpſiebit

S 30,000 erforderlich.

Bctkanntmachung.
Thüringer Eiſenbahn.

Der diesjährige Sauerkirſch-
anhang in den Plantagen längs
der Bahn auf der Strecke Corbe-
tha-Merſeburg, ſoll
Freitag den 28. Juni e.

Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle gegen gleich
baare Bezahlung und unter
den weiteren, im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.
Verſammlungsort: Bahnhof Cor-

vetha.
Weißenfels, d. 18. Juni 1878.

Betriebs-Jnſpeection I.
I

Montag Ziehung. Looſe à 3.4 zur
Hapunover'schen Pferdelotterie

ſind wieder eingetroffen
Ernst Hanassengier.

Pacht -Cession,
Eine Domaine mit 900 Mrg.

nutzbaren priv. Grundſtücken, davon
234 M. Wieſen und Huterechten
für 500 St. Schafe, arrondirt,
größtentheils kräftiger, tiefgrundiger
Lehmboden in beſter Cultur, bei

Deinem Pachtgelde von 3230
kann ſofort auf 8 Jahre cedirt wer

den. Zur Uebernahme ſind circa
Nähere

Auskunft auf Anfr. unter N. R. 862bei

Haasenstein VWVogler,Magdeburg. [H. 52819
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung liegen noch Brett- und Bau
ſtämme vom Winterſchlage, welche
aus freier Hand zu verkaufen ſind.

Burgkemnitz, Station der
Berlin-Anhalt. Bahn,
am 19. Juni 1878.

Romanus.

Zu verkaufen ein faſt noch
neuer Jagd wagen 9
Sommerparthie ſagen

(für 6——8 Perſonen).
Näheres durch K. 500

poſtlag. Weißenfels.

Ein Reſtaurant u
Garten, Colonnade nebſt
Zubehböriſt ſofort zu über-
nehmen. Näheres große
Ulrichsſtraße 52 im Ci-
garrengeſchäft.

WaſſerheilanſtaltAlexandersbad. und Kurort für
Nervenkranke im Fichtelgebirge bei Hof
und Eger Franzensbad Bahnſtation
Wunſiedel. [H. 8265.e Saiſon OetoberDr. med. E. Cordes.

iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft über die Mineralquellen, Kur

einrichtungen, Wohnungesverhältniſſe er-
theilen die Badeärzte:

Sanitätsrath Pr. Beyer
und Dr. Sänger.

Die Badedirection.Vormittags 11 Uhr
verpachtet m Schreib und Eriefpa-

m piers aller Art, it u. ohne
Verzierungen, Namen u. Mo

Die zum Sonnabend den nogramm; feinste Papier-

werden.

22. Juni bekanntgemachte m Confectionen v. Theyer

Inventar-Auction m ezu. A. größte Auswahl u. elegan-
aufge teſte Ausführung von Viäsit.-,

[H. 51882. Adress- etc. Karten, event.
in Stunde lieferbar; Ver-
l1obungs-, Hochzeits-, To-
7aesan zeigen ote. Vieſerung
F7fent. in T Stunde. Ferner
Leder-, Galanterie- und
Parfümerie- Wanren, ſo-

Deutschland. wie berühmte Aechte Chines.
Mitte Mai (Sommerfahrpläne). Essenz Poho.

Preis 30 P.

Mis!
Das Coursbuch enthält sämmtliche

Fahrpläne der Eisenbahnen der Pro-
vinzen Brandenburg, Fommern,

ab Kellerei gr. Brauhausg.
(zu jeder Tageszeit) p. Eimer 25
und pro Centner 85 frei ins

Posen, Preussen, Sachsen, Schlesien
und Schleswig-Holstein, des König-

Haus (Vormittags) p. Eimer 30
und pro Centner 1

reichs Sachsen, der Necklenburgi-

0. Klauge, Eis- u. BDierhandlung.

schen, Thüringischen, Anhaltischen
Lüänder, Braunschweigs, der hessi-

Friſchen Aetznatron em-
pfehlen Helmbold Co.

Königs
Coursbuch

mit einer Eisenbabhnkarte vom nöräl.

bahnen ete. etc.
Die Vorzüge des Buches liegen in

der übersichtlichen Zusammenstel-
lung der Fahrpläne, der Zuverlässig-
keit seiner Angaben und dem bil-
ligen Preise.

Verlag von Albert König in
KRanmburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

schen und hannöverschen Anschluss-

v Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.
u Aue r w. uſche Buchdruckerei in Halle.Bereeeeenie,r hte

S. Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 I an bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Dölau
Zu unſerm alljährlichen Fah

nenfeſte, welches Sonntag den
23. Juni d. J. im Nagelſchen
Gaſthofe gefeiert wird, ladet er
gebenſt ein der Vorſtand.
Halleſcher Sänger- Zund.

Sonntag Abend 8 Uhr Verſamm-
lung zum Geſang in Belle vne.
Zutritt haben nur die Mitglieder
der Bundesliedertafeln und deren
Angehörige.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Dieſe Nacht erlöſte Gott unſeren

theueren Gatten und Vater, den
Kaiſerlichen BankDirector, Ritter
des rothen Adlerordens dritter Klaſſe
mit der Schleife, Guſtav Adolph
Eichert, von ſeinen langen ſchwe
ren Leiden.

Halle a/S., d. 21. Juni 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Nädchen zu ſein, aber wie lange wird ſie es kleiben?

Erſte Beilage zu 1[43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 22. Juni.

Schlacht bei Murten, Sieg der Schweizer über Karl
den Kühnen von Burgund.
Geb. J. B. Carpzov, Theologe, zu Rochlitz.
Verurtheilung und Gefangenſetzung Galileis.
Geb. C. W. von Humboldt, Staatsmann und
Schriftſteller, zu Potsdam.

1868. Großer Brand in Bremen.

1476.

1607.
1633.
1767.

Die politiſchen Parteien und die Zollfragen.
BAC. Die nationalliberale Partei in dem Parlamente

iſt ebenſo wenig wie die Liberalen im Lande über die Zoll-
fragen einig. Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei
ſpricht das mit deutlichen Worten aus, er giebt aber hierin
lediglich eine bekannte Thatſache wieder; nicht von heute
und geſtern, ſondern ſeit den erſten Tagen ihrer Wirk-
ſamkeit war die liberale Partei und die nationalliberale
Fraktion ſich deſſen klar bewußt. Schon im Zollparlament
hatte man reichlich Gelegenheit, die Thatſache zu erproben,
daß in Beziehung auf Zollfragen die politiſchen Parteien
überhaupt nicht geſchloſſen auftreten. Gleich in der eyſten
Seſſion des Zollparlaments (1868) kamen Fragen des Ein-
fuhrtarifs in erheblichem Umfange zur Verhandlung allein
die politiſchen Parteien beriethen über dieſe Angelegenheiten
nicht in ihrer Mitte, ſondern in eigens hierzu gebildeten
„freien Vereinigungen.“ Allen Betheiligten iſt es gewiß
in Erinnerung, daß Mitglieder aller Fraktionen von der
äußerſten konſervativen bis zur deutſchen Volkspartei in
beiden Verſammlungen bunt durch einander vertreten waren.
So iſt es in allen Seſſionen des Zollparlaments geblieben
auch ſpäter in den deutſchen Reichstagen hat es ſtets freie
Vereinigungen dieſer Art, wenn auch nicht von gleichem
Umfange, gegeben. Freihandel, Schutzzoll und die dazwiſchen
liegenden Schattirungen gemäßigter Handelspolitik be-
ſtimmen ſich nicht nach politiſchen Ueberzeugungen. Viel-
leicht kann man ſich die Fortſchrittspartei, die äußerſten
Konſervativen und die Polen als vorwiegend der freihänd-
leriſchen Richtung ergeben denken dieſe eine Thatſache
bezeichnet genügend die Situation. Andrerſeits mögen die
Freikonſervativen und die Elſaß-Lothringer als vorwiegend
ſchutzzöllneriſch gedacht werden aber auch in der Mitte
dieſer Parteien ſcheint der Grad des Eifers und der Um
fang der Schutzzollbeſtrebungen ein ſehr verſchiedener zu
ſein. Ungetheilt in Bezug auf Zollfragen iſt faſt keine
Partei, wenn innerhalb einer Partei die eine oder andere
Richtung auch ſelbſt in den feineren Schattirungen über-
wiegt, ſo iſt das mehr eine zufällige Geſtaltung und hängt
davon ab, aus welchen Landſchaften ſich die Partei rekru-
tirt, und wahrſcheinlich iſt es auch dieſer Umſtand, wes-
halb gerade in den erſtgenannten drei Fraktionen die
freihändleriſche Richtung ſo ſehr überwiegt. Diejenigen
Parteien aber, die ihre Vertretung aus dem geſammten
Deutſchland entnehmen, ſind in Bezug aufZollfragen
gerade am meiſten getheilt und in ſich am mannig-
fach ſten gruppirt. Dieſes trifft ſchon bei den Ultramon-
tanen und weit mehr noch bei den Nationalliberalen zu.

Wenn nun politiſche Gegner die gegenwärtige Kon
ſtellation politiſch ausnutzen wollen indem ſie die jetzige
ſchutzzöllneriſche Strömung, die aus den Wunden des
Nothſtandes quillt, gegen die Nationalliberalen wenden,
ſo widerſpricht dies der Thatſache, daß die genannte Partei
als ſolche kein beſtimmtes Programm der Zollpolitik auf-
geſtellt hat. Freilich fehlt es auch nicht an ſolchen Be
ſtrebungen, welche die Parteibildung überhaupt auf
wirthſchaftliche Fragen zurückführen wollen. Es
zeigt ſich indeſſen ſofort, daß dieſer Verſuch ganz undenk-
bar iſt, wenn man die Frage aufwirft, ob die drei Parteien,

Regelung kommen.

Halle, Sonnabend den 22. Juni 1878.

die vorwiegend freihändleriſch ſind, zu einer Partei ſich
würden verbinden können. Eins iſt ſicher, das bisherige
Schwanken in der Zollpolitik muß aufhören; es

wird eine der höchſten Aufgaben der Reichsgeſetzgebung
ſein, hierin endlich eine Klärung herbeizuführen. Sowohl

das Syſtem der Handelsverträge, wie die Klauſel der
meiſtbegünſtigten Nationen, wie die Tariffragen ſelbſt
müſſen nothwendiger Weiſe einmal zu einer endgültigen

Die nächſte Legislaturperiode wird
da den Austrag bringen müſſen. Ebenſo wenig wie man
ſich einen wirthſchaftlich geſunden Zuſtand denken kann,
in welchem eine ſolche Regelung nur auf kurze Zeit be-
rechnet wäre, ebenſo wenig kann man politiſche Zuſtände
geſund nennen, wo die Agitation mit Waffen kämpft,
welche täglich an der wirthſchaftlichen Nothlage geſchärft
werden. Darüber ſind Alle einig, daß eine ſchnelle Ent-
ſcheidung ſich als ein Gebot der Nothwendigkeit aufdrängt,
wenn unſere wirthſchaftlichen und politiſchen Zuſtände
wieder geſunden ſollen. Daraus ergiebt ſich, daß die be-
zeichneten handels und zollpolitiſchen Fragen nur einen
Theil einer Seſſion in Anſpruch nehmen können. Wer
kann nun aber im Ernſte denken, daß, nachdem dieſe
Fragen ausgetragen ſind damit in der That die
Jntereſſen der deutſchen Nation erſchöpft ſeien?
Uns ſcheint eine Parteibildung, die auf wirthſchaftiichen
Fragen beruht, eine Unmöglichkeit zu ſein. Wir glauben
allerdings daß die politiſche Zuſammengehörigkeit inner-
halb einer Fraktion nicht ohne Einfluß bleibt auf die

Anſchauungen ihrer Mitglieder über wirthſchaftliche Fragen,
weil bei einem täglichen Zuſammenwirken ernſter Männer
in ernſten Fragen überhaupt die Anſchauungen ſich unter-
einander auszugleichen pflegen. Dieſes iſt von beſonderer
Bedeutung für die nationalliberale Fraktion, weil
gerade in ihr die verſchiedenſten Schattirungen der
Handels- und Zollpolitik vereinigt ſind. Es hat demzu-
folge auch im Laufe der Zeit innerhalb dieſer Fraktion
eine gewiſſe Ausgleichung und ein wechſelſeitiges Entgegen-
kommen in Bezug auf wirthſchaftliche Fragen ſtattgefunden
insbeſondere ſind die Extreme völlig ausgeſchieden. Wenn
freilich aus induſtriellen Kreiſen die Rückkehr zum Schutz
zollſyſtem mit einer ſolchen Heftigkeit angeregt wird, daß
jetzt ſchon ganz offen die Einführung von Schutzzöllen für
Getreide und andere Erzeugniſſe der Landwirthſchaft ge-
fordert wird, ſo iſt dieſes ein ſo extremes Uebermaß, daß
ſchon in Folge ihrer maßvollen Haltung überhaupt die
nationalliberale Fraktion in ihrer großen Mehrheit gegen
ſolche Ausſchreitungen entſchieden Stellung nehmen wird
ſie wird dabei nicht allein ſtehen, denn jene ausſchweifenden
Forderungen werden ſonder Zweifel von den Gemäßigten
aller Parteien zurückgewieſen werden. Wäre die national-
liberale Fraktion auch in Bezug auf Fragen der Handels-
und Zollpolitik in ſich einig, ſo würde ſie gewiß keinen
Augenblick Anſtand genommen haben, dies in ihrem

dieſes Wortes ſeinWahlaufruf zu erklären. Es würde aber den bis-
herigen Thatſachen widerſprechen und geradezu eine Täuſchung
herbeiführen, wenn ein ſolches Bekenntniß der Einmüthig-
keit abgelegt worden wäre. Daß verſchiedene Schattirungen
der' wirthſchaftlichen Anſchauungen in der nationalliberalen
Fraktion von Anfang an vertreten geweſen ſind, gereicht
ihr nicht zum Naththeil, ſondern iſt lediglich die Folge
davon, daß die nationalliberale Fraktion über ganz
Deutſchland ausgebreitet iſt und daß aus allen Land-
ſchaften ſich Mitglieder ihr angeſchloſſen haben.

Zu den Reichstagswahlen.
Was in verſchiedenen Blättern von einem prinzi-

piellen Zuſammengehen der National- Liberalen
und der Fortſchrittspartei bei den bevorſtehenden
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d Wahlen berichtet wird, beruht unſeren Nachrichten zufolge,
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Berlin, auf ganz
willkürlicher Unterſtellung. Es ſind darüber bis jetzt we-
der beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt, noch dürften überhaupt
ſolche gefaßt werden. Von liberaler Seite hat man es
bisher ſtets vermieden, über das taktiſche Verhalten bei
den Wahlen allgemeingültige Vorſchriften zu
geben, da man mit Recht der Anſicht iſt, daß es ſich nur
aus den lokalen Verhältniſſen der einzelnen Wahl-
kreiſe heraus beurtheilen läßt, in wie fern naheſtehende“
Parteien gegeneinander auftreten dürfen oder gegen einen
gemeinſamen Feind einträchtig zuſammenſtehen müſſen
Nur der Grundſatz dürfte überall zum Durchbruch kom-
men, daß in ſolchen Wahlkreiſen, wo die Sozialdemokraten
Ausſicht haben, durchzudringen, alle auf dem Boden unſe-
rer Staatsordnung ſtehenden Parteien zuſammenzuhalten
haben.

Der Ausſchuß der deutſchen Reichspartei bezw.
der freikonſervativen Partei trat am Mittwoch in
einem Abtheilungszimmer des Reichstagsgebäudes, beſtehend
unter Andern aus den Abgeordneten Kardorff, Graf
Frankenberg,“ Dr. v. Schwarze, Dr. Lucius,
Stengel, Freiherr v. Zedlitz zuſammen, um ſich über
die bei den Wahlen einzuſchlagende Taktik und über den
Erlaß eines Wahlaufrufes zu verſtändigen.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ mittheilt, veröffent
licht das nationalliberale Mitglied des Abgeord-
netenhauſes, Staatsanwalt Hoffmann in Liegnitz,
folgendes Programm: „Nur derjenige Abgeordnete ſollte
von unſerem Wahlkreiſe in den Reichstag geſchickt werden,
welcher verſpricht, dafür zu wirken und zu ſtimmen: 1.
daß die Regierung die in ihrer letzten, leider abgelehnten
Vorlage geforderten Vollmachten zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie erhält, 2. daß die direkten Steuern ver
mindert, die indirekten Steuern ausgiebig vermehrt werden,
ohne Zerſtörung beſtehender Jnduſtrie, 3. daß unſer bis-
heriges Freihandelsſyſtem ſoweit modifizirt wird, wie dies
der Grenzſperre im Oſten und Südoſten entſpricht, 4. daß
der Vermehrung der Schankſtätten jeder Art wirkſam ent-
gegen getreten, 5. daß die Theaterfreiheit, die Tingeltangel-
Wirthſchaft aufgehoben, die Kolportage von Schriften be
ſchränkt und beaufſichtigt wird, 6. daß im Uebrigen an
den ergangenen freiſinnigen Reichsgeſetzen, ſpeziell an den-
jenigen kirchlicher Natur, nicht gerüttelt wird. Ohne Rück-
ſicht auf bisherige Parteifarbe und Stellung ſollten be-
ſonnene Männer dieſer Richtung zuſammentreten und mit
möglichſt impoſanter Majorität dem vorſtehend angedeuteten
Programm zum Siege verhelfen. Täuſche ſich darüber Nie-
mand, daß unſere bisherigen Parteiverhältniſſe keine Be
ſtändigkeit mehr verſprechen. Es muß und wird ſich eine
neue große Mittelpartei mit Ausſchluß aller doktrinairen
Elemente bilden, welche ſtaatstreu und freiſinnig, der beſte
Schutzwall gegen eine „Reaktion“ im hiſtoriſchen Sinne

wird.“ (Wir theilen die oben aus-
geſprochenen Wünſche und Anſichten des geehrten Herrn
Abgeordneten ſo gut wie vollſtändig.)

Das Centrum hat, wie man hört, als Parole für
die Neuwahlen beſtimmt, daß alle ſtimmberechtigten
Wähler am 30. Juli an der Wahlurne zu erſcheinen und
für den Kandidaten des Centrums zu ſtimmen haben.
Da wo kein Centrumskandidat durchzubringen iſt, ſoll für
anſtändige, beſonnene, chriſtlich- konſervative
Kandidaten der evangeliſchen Bevölkerung (wohl à la

Gerlach?), jedoch mit genauer Prüfung des Kandidaten
geſtimmt werden. Das Centrum wird nach den vom
Abg. Windthorſt in der verfloſſenen Reichstagsſeſſion
gemachten Andeutungen im Nothfalle für die Chriſtlich-
Sozialen votiren. Nicht außer Acht darf gelaſſen werden,

Wieder einmal Berlin im franzöſiſchen
Spiegelbilde.

Das meuchleriſche Attentat auf unſeren Kaiſer, ſowie der Kon
greß, der gegenwärtig in den Mauern Berlins tagt, ſcheint es dem
Pariſer „Figaro“ zu einem unabweisbaren Bedürfniß gemacht zu
haben, den ſchmackhaften Kohl Viktor Tiſſots über Berlin aufzu-
wärmen und ſeinen Leſern mit einigen neuen pikanten Zuthaten
wieder vorzuſetzen, Jn einer beſonderen Beilage des genannten
Blattes beſchäftigt ſich Viktor Tiſſot in ſeiner genügend gekennzeich
neten Manier ſehr eingehend mit Berlin und den Berlinern und aus
ſeinen haarſträubenden Schilderungen ſei nachſtehend eine kleine
Blumenleſe mitgetheilt. „Das Elend alſo leitet der große Viktor
ſeine Schilderung ein bedeckt die ganze Hauptſtadt wie ein
koloſſales Geſchwür. Schamlos breitet es ſich auf den ſchönſten
Straßen und auf den breiteſten Trottoirs aus. Der Thiergarten
(jardin des betes), ein wüſter Park, bildet die große Herberge aller

agabonden und Strolche des ganzen Reiches, die ihn „la Mère-
Ferdure“ oder „la Muttergrün“ nennen. Es giebt zwar noch an
dere derartige Orte, wie „la lande aux lièvres“ (die Haſenhaide)
oder „la lande aux vierges“ (die Jungfernhaide), aber mit be
ſonderer Vorliebe wird dieſes wüſte Labyrinth mit ſeinen ſichere
Zufluchtsſtätten darbietendem verſteckten Gehölz vom Laſter, Ver
brechen und Elend aufgeſucht. Bei einer vorgenommenen Razzia
bei welcher gewöhnlich fünfhundert Jndividuen aufgegriffen werden

iſt die Polizei ſtets ſicher, einen Mörder oder einen „Galeeren
ſträfling“ der ſeine Feſſeln gebrochen hat, zu erwiſchen.
Ein grauenhaftes Bild entwirft ſodann der Verfaſſer ſeinen
Leſern von den Straßenzuſtänden Berlins. Er giebt ſeinem
Kutſcher den Auftrag, von der Sophienſtraße nach der Füſilierſtraße
u fohren, um hier ein Aſyl für Obdachloſe zu beſichtigen. Ueberallr er Branntweinkeller, in welchen Männer und Frauen aus großen

Gläſern Schnaps tranken. Von Zeit zu Zeit ließen die in weiter
Entfernung von einander aufgeſtellten Gaslaternen Haufen von Trun-
kenen erkennen dieſe bedrohten die Fahrenden mit den Fäuſten und
erklärten das Erſcheinen eines Wagens in ihrer Straße als eine Be-
leidigung für das Volk. „Eines Sonntags“, berichtet der Autor,
„hatten ſich die Söhne des Kronprinzen in dieſe Gegend gewagt;
ünerkannt wie ſie blieben, hatten ſie nur der Schnelligteit ihrer Pferde
die Rettung ihres Lebens zu verdanken; denn aus den Fenſtern
warfen die Frauen ihnen Flaſchenſcherben, andere goſſen den Jnhalt
ihrer Gefäße herab. Am lichten Tage hätte man uns unzweifelhaft
mit Steinwürfen verfolgt“ fügt der ängſtliche Autor hinzu; wahr-
ſcheinlich entging er dieſem Schickſal nur, weil die Berliner von zu
hohem r für den Vertreter der grande nation erfüllt waren,
und ſo gelangt er denn wohlbehalten im Aſyl für obdachloſe Frauen
an. Hier findet ſeine trübe Auffaſſung Berliner Zuſtände neue Nah-
rung in den peſſimiſtiſchen Betrachtungen des ebenſo würdigen wie
beleſenen Hausvaters, n bei Zapt We er n n

ens ſi z folgendermaßen ausläßt: „Das ſcheint ein anſtändigeden an f Sehen Sie,mein Herr, ſie unterliegen alle. Sie ſollen mir eine einzige Ber
linerin zeigen, welche einem Stück Gänſebraten widerſtehen
kann. Wenn Gretchen eine Jungfrau aus der Wilhelmſtraße ge-
weſen wäre, hätte ſich ihr Fauſt nur als Koch vorſtellen und ihr

n re

anſtatt der Juwelen eine Gänſekeule anbieten ſollen.
Nationalbraten!“
zichten, Herrn Victor zu den Café Chantants Berlins, zur Villa
Colonna und zum Orpheum zu begleiten.

Das iſt der

nnnnnnnnnnneeeeeeore er u—knDie Leichenfiſcher von Folkeſtone.

Jn Folge des Verluſtes des „Großen Kurfürſten“ haben ſich die
Bewohner von Folkeſtone und Sangate einer eigenen Beſchäftigung

ewidmet. Alles betreibt die Leichen-Fiſcherei. Ein Augenzeugeſchreibt dem „Pariſer Figaro“ darüber Samſtag früh 4 Uhr ſtießen

26 größere und tleinere Schiffe in See, um auf Leichenfiſcherei aus-
zugehen. Jch entſchloß mich, die Expedition mitzumachen und wählte
hierzu die „Suſanna“, ein Fahrzeug von 26 Tonnengehalt, deſſen
Beſitzer Namens May Augenzeuge der Kataſtrophe war und ſelbſt
28 Matroſen des „Großen Kurfürſt“ vom Ertrinken gerettet hat.
Bei aufgehender Sonne ſtießen wir, mit Mundvorrath gehörig ver-
ſehen in die See. May war hoffnungsefreudig er erwartete durch
den heutigen Fang genügend entſchädigt zu werden für die Beſchwer-
lichkeit der unheimlichen Expedition. Nach etwa einer Stunde ge-
langten wir zu der Stelle, an welcher die Taucher, 4 an der Zahl,
beſchäftigt ſind. Sie arbeiten nach einer gewiſſen Tour und bleiben
jeder ungefähr 1 Stunden unter Waſſer, leider haben ihre Be-
mühungen nur geringe Erfolge, das ungeheure Gewicht welches ſie
mit ſich führen, erſchwert und hemmt alle Bewegungen. Man zeigte
mir einen Taucher, welcher ſoeben wieder an die Oberfläche gekommen
war; wie athmete der Mann in der friſchen Seeluft auf! Bei ein-
getretener Fluth ruht der Schiffskörper des „Großen Kurfürſt“ un-
gefähr dreißig, bei Ebbe zehn Meter unter dem Meeresſpiegel. Bei
ruhigem Wetter und unbewegter See wollen die Fiſcher eine große
Maſſe im Waſſer erblicken, ich bemühte mich vergebens; es gehört
dazu das Auge des Seemanns. Wir lavirten 6 Stunden lang beim
herrlichſten, leider für unſere Zwecke nicht ſehr geeigneten Wetter.
Große Netze wurden ausgeworfen als gelte es einen gewöhnlichen
Fiſchfang von Zeit zu Zeit wurden ſie wieder herausgezogen, leider
ſtets leer. Es war kein günſtiger Tag heute, man mußte ſtürmiſches
Wetter abwarten, bei bewegter See werden Trümmer des Schiffs-
körpers flott und darunter begrabene Leichen kommen an die Ober
fläche. Unſer Führer ordnete die Rückfahrt an, die übrigen Fahr-
zeuge folgten. Nur eine einzige Barke hatte halbſtocks die Flagge
gehißt ſie hatte ihre Netze nicht vergebens ausgeworfen. Das
Signal gilt für die am Strande Harrenden, welche ſich bereit halten,
die Leiche eines Ertrunkenen zu empfangen. Es war ein Matroſe
der deutſchen Marine. Die noch unzerſtörten Körper werden in ein
eigenes Gebäude gebracht, in welchem beiläufig Hundert aufgeſtellte
Särge einen düſtern Anblick bieten. Leider ſind, wie ich höre, bisher
nur vier Leichen von den fleißigen „Leichen-Fiſchern“ aufgefangen
worden. Die Beſtattung der Ertrunkenen geſchieht auf Anordnung
der Hafenverwaltung mit ganz beſonderem Pomp. Den Sarg be-
decken deutſche und engliſche Flaggen, Militärmuſik und ein aus
Land und Seeſoldaten gebildeter Kondukt giebt dem Zuge das Geleit
bis nach dem Friedhofe.

Nach dieſen Proben kann man wohl darauf ver-
Ein merkwürdiger Ritt.

Am 22. Mai d. J. vollbrachte ein gewiſſer Francesco Peralto,
ein berühmter mexikaniſcher Reiter, den merkwürdigſten Ritt, welcher
bis jetzt vielleicht überhaupt ſtattgefunden hat und der den Diſtanz-
ritt von Zubovits noch in Schatten ſtellt. Es gilt nämlich die
Wette, innerhalb fünfzehn Stunden auf der Rennbahn von Fleet-
woodPark bei NewYork in einem einzigen Tage, das iſt in fünf-
zehn Stunden, 305 engliſche Meilen (ungefähr 70 deutſche Meilen)
zurückzulegen. 34 Pferde und 6 Muſtangs (wilde Pferde von ſpani-
ſcher Abkunft) ſtanden zu ſeinem Gebrauche bereit, da die New-orker-
Rennpferde-Geſellſchaft, deren Thiere man ſich bediente, ſich geweigert
hatte, mit weniger als vierzig unterlegten Pferden das Abenteuer zuwagen. Von dieſen ſtand ſciwohren ein Dutzend auf dem Stand-

platze der Preisrichter bereit. Carillo, der Freund und Rivale Peralto's,
befand ſich auf dem Platze und ſattelte eigenhändig jedes Pferd,
indem er ſorgfältig den Gürtel und die Steigbügelriemen unterſuchte
und feſtſchnallte. Um 4 Uhr PMiorgens hatte Peralto den erſten
Renner beſtiegen, und um 6 Uhr 31 Minuten Abends hielt der un
ermüdliche Reiter vor der Richtertribüne, indem er ſein Roß nach
vollendeter Aufgabe in die Hacken zurückriß. Peralto wechſelte nach
jeder Meile die Pferde, indem er zuweilen von dem Rücken des einen
auf das andere ſprang, ohne nur den Boden zu berühren, und jedes-
mal ſo raſch wechſelte, daß die Durchſchnittszeit zwiſchen dem Ein-
halten des einen Pferdes und dem Beſteigen und Abgehen des nächſten
nur 4 Sekunden betrug. Peralto trug eine Jockey- Kappe von
blauer Seide und ein ſchwarzes Koller, welches aber er bald ablegte
und die übrige Zeit in Hemdärmeln ritt. Er bediente ſich eines
ſinnreich konſtruirten Reſpirators, welcher ihm den Mund deckte, ohne
das Athmen im Geringſten zu beſchweren, indem er es vielmehr er
leichterte. Um 8 Uhr 23 Minuten hatte er hundert engliſche Meilen
zurückgelegt und ruhte dann 9 Minuten, während welcher Zeit er
von ſeinem Arzte unterſucht wurde, welcher erklärte, daß er ſich in
ausgezeichnetem Zuſtande befand. Um 9 Uhr 41 Minuten hatte er
gerade die Hälfte des Weges zurückgelegt und jagte in ſeiner mono-
tonen Rund Karrière in unverminderter Kraft fort. Um Mittag
ruhte er 20 Minuten, wurde umgekleidet, mit einem Schwamme ge
waſchen und wechſelte die Unterkleider. Nachdem er ein wenig Thee
Bouillon und Limonade genommen, ſtieg er unter den Hurrahrufen
der Zuſchauer wieder auf. Das beſte Rennen fand in der 154. Meile
ſtatt, welche in 2 Minuten 10 Sekunden von einem kleinen, „vLittle
Tom“ benannten Muſtang zurückgelezt wurde. Um 3 Uhr ruhte
Peralto zum letztenmale auf 11 Minuten aus und nahm ein Glas
Hafermehlwafſſer. Jn den letzten 5 Meilen zeigte der flinke Reiter,
daß er noch keineswegs ermüdet war, denn er ſprang direkt von einem
Sattel auf den andern, ohne ſtillezuhalten. Als er ſeinen rauchenden
Renner anhielt, ſtürzten tauſend Freunde vor, um ihm zum Glück-
wunſche die Hand zu ſchütteln. Aber der Arzt intervenirte, und
Peralto ritt nach dem Clubhauſe weg, wo er gerieben und zu Bette
gebracht wurde. Er befand fich in vollkommen geſundem Zuſtande,
obgleich ſein Puls 140 Schläge in der Minute machte. Er hatte
während dieſes fabelhaften Rittes an einem einzigen Tage faſt 10
Pfund ſeines Gewichtes verloren. Er war im Laufe des Rittes von
einem Pferde abgeworfen worden, und ein anderes war lahm ge
worden und mußte gewechſelt werden,
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daß in Folge des Todes des Königs Georg von Hannover Reaction einmüthig entgegenzutreten die Urſache meines Entſchluſſes
der geiſtige Führer des Centrums Windthorſt in ſeiner
Fraktion die Befolgung einer ſtärkeren konſervativen
Richtung empfehlen dürfte, ſchon um die Regierung zu
einer größeren Bereitwilligkeit im Kulturkampfe zu be

Auch auf die Wahlen in der Provinz Hannover
Einfluß

wegen.wird der Tod des Königs Georg nicht ohne

bleiben. Entſchließt ſich der Prinz Ernſt Auguſt zu der
Erklärung, für ſich und ſeine Nachkommen für alle Zeiten
auf die Krone Hannovers verzichten zu wollen, ſo ſind die
Anhänger und Führer der hannöveriſch-welfiſchen Partei
ihres Eides entbunden und können ſich zu einer ge-
mäßigteren Politik verſtehen. Dann würden die Herren
Dr. Brüel und Genoſſen, die proteſtantiſchen Hoſpitanten
des Centrums ihren Sitz neben den Entſchiedenſten der
Deutſch-Konſervativen einnehmen. Seit der Anneyxion
Hannovers wird zum erſten Male verſucht, in Hannover
mit der Gründung einer konſervativen Partei vorzugehen,
während ſich bis jetzt dort nur Nationalliberale und Welfe
gegenüberſtanden.

Das ſozialdemokratiſche Hamburger Central-
Wahlcomiteé hat die Parole ausgegeben, die Kräfte der
Partei bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen nur auf
die „günſtigen“, d. h. annähernd ſicheren Wahlkreiſe zu
konzentriren. Es ſollen nach dem „Hamburg-Altonger
Volksblatt“ ca. 30 ſozialdemokratiſche Kandidaten aufge-
ſtellt werden. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen
der ſozialdemokratiſchen Preſſe werden außer dem Hof-
baurath Demmler, der eine Wiederwahl ablehnt, die
bisherigen Reichstagsabgeordneten der Partei wieder
kandidiren.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Von Vertrauensmän-
nern der nationalliberalen Partei aus ſämmtlichen
ſechs Berliner Wahlbezirken iſt beſchloſſen worden, mit
der Fortſchrittspartei bei den Wahlen zuſammenzu-
gehen. Ein Beſchluß in entgegenkommendem Sinne iſt
bereits von den fortſchrittlichen Vertrauensmännern
des zweiten Bezirks gefaßt worden und wird auch in den
übrigen Bezirken nicht auf ſich warten laſſen.“

Der „Zeitzer Zeitung“ iſt von dem bisherigen
Reichstagsab geordneten des Naumburg-Weißen-
fels-Zeitzer Wahlkreiſes folgende Erklärung zur Ver-
öffen ugegangen:e ne Je IHteten Anfragen hiermit zur Erwiderung,
daß ich eine Wiederwahl c den bevorſtehenden Reichstag nicht
wieder annehmen würde. Meinem Danke für das mir lange Jahre ge-
ſchenkte Vertrauen ſei hinzugefügt daß außer der Rückſicht auf meine Ge
ſundheit und Familie beſonders diejenige auf die Einigkeit der liberalen
Partei, welche alle Urſache hat, der mit ſchwerem Rüſtzeug bereiten

iſt. Rittergut Etzoldshain, den 16. Juni 1878. Otto Rohland.
Jn einer am 19. zu Zeitz ſtattgefundenen Verſamm-

lung des „Patriotiſchen Vereins““ wurde als Canditat für
die genannten Kreiſe der frühere Landrath des Weißenfelſer
Kreiſes, jetzige Regierungspräſident v. Wurmb in Wies-
baden aufgeſtellt.

Angeſichts und in Folge der in Nordhauſen
vollzogenen Vereinigung de nationalliberalen mit der
Fortſchrittspartei hat der Landrath v. Davier dem
Wunſche ſeiner conſervativen Geſinnungsgenoſſen des
dortigen Kreiſes nachgegeben und ſich zur Annahme einer
etwa auf ihn fallenden Wahl zum Reichstage bereit erklärt.

Jn einer am 18. d. M. zu Falkenberg (Wahl-
kreis Torgau) ſtattgehabten Verſammlung iſt, wie ge-
ſchrieben wird der Ober-Tribunals-Vicepräſident Claus-
witz von den Konſervativen aller Schattirungen als
Kandidat für die Reichstagswahl aufgeſtellt worden. Der-
ſelbe hat ſich auch bereits zur Annahme der Wahl bereit
erklärt.

Für das Fürſtenthum Schwarzburg-Sonders-
hauſen iſt in einer zu Sondershauſen ſtattgehabten Vor-
verſammlung von konſervativer Seite Graf Herbert von
Bismarck als Kandidat aufgeſtellt. (Bisheriger Ver-
treter war der nationalliberale Juſtizrath Valentin.)

Für den 3. weimariſchen Wahlkreis (Reuſtadt)
iſt von den National- Liberalen und Gemäßigt-
Konſervativen an Stelle des bisherigen Abg. Slevogt
der vormalige Reichskanzleramts- Präſident und Staats-
miniſter Delbrück als Kandidat für die Reichstagswahl
aufgeſtellt worden.

O Ernte-Erdruſch in Preußen pro 1877.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des landwirthſchaftlichen

Miniſteriums über den Ernte-Erdruſch pro 1877 wurden einge-
liefert 1335 Berichte, nämlich aus Preußen 94, Pommern 71, Poſen
62, Schleſien 180, Sachſen 118, Schleswig-Holſtein 51, Hannover
152, Weſtfalen 85, Heſſen-Naſſau 139, Rheinprovinz 132, Hohen-
zollern'ſche Lande 18. Ein Theil der eingegangenen Berichte war
unvollſtändig oder ſonſt unbrauchbar, namentlich waren einzelne des
Gebrauchs der alten Maße wegen nicht zu benutzen. Die Zu-
ſammenſtellung ergiebt, daß der Erdruſch vom Jahre 1877 im All-
gemeinen unter einer gewöhnlichen Durchſchnittsernte zurückgeblieben
iſt. Weizen erreichte ſo ziemlich eine Mittelernte, blieb aber im
Stroh hinter derſelben zurück. Dinkel (Spelz) blieb im Körnerer-
trage zurück, überſchritt aber im Stroh eine Durchſchnittsernte.
Roggen überſchritt ſowohl im Körner-, als m Strohertrage eine
gewöhnliche Mittelernte. Gerſte, Hafer und Erbſen blieben ſo-
wohl im Korn, wie im Stroh faſt überall hinter einer mittelmäßigen
Ernte zurück. Buchweizen, Lupinen, beſonders aber Raps
und Rübſen überſchritten oder erreichten nur auf wenigen Punkten
eine gewöhnliche Durchſchnittsernte, in mehreren Provinzen blieben
ſie auf einer ſolchen zurück.

Pehanntmachungen.

Auction Von Fabrik-Inventar.
Wegen Auflöſung unſerer Zuckerwaaren- und Honigkuchen-

fabrik verſteigern wir

Grosse Walistrasse 42:
Bonbonwalzen, eiſerne und Marmorplatten, kupferne Caſſerolle, Honig
kuchen- und andere Formen, 3 Backtröge, ſchöne Arbeitstafel, eiſerne Maschinen etc.,

Das Verbot des Färbens der Butter.
Die von Jacobſen und Jenſen in Kopenhagen herausgegebenen

„Landmands-Blade“ (1878, 23) äußern ſich über den unſeren Leſern
bekannten Geſetzentwurf u. A. wie folgt: „Es unterliegt keinem
Zweifel, daß ein Verbot des Färbens der Butter dem deutſchen But.
terExportHandel, der jetzt ca. 40 Millionen Mark repräſentirt, be,
deutenden Schaden zufügen würde, der in gleichem Maße auf die
deutſche Landwirthſchaft zu Gunſten ihrer Concurrenten zurückwirken
würde. Das Butterfärben als eine Fälſchung anzuſehen, heißt nichts
Andres, als die Sache aus einem rein abſtracten, ja einſeitig theore-
tiſchen Geſichtspunkte aufzufaſſen. Die Butterfarbe kann, ſo ſagt
man, die wirklich innere Qualität der Butter nicht verbeſſern; und
wenn man deshalb durch das Färben einen höheren Preis für
das Product zu erlangen ſucht, ſo erſtrebt man alſo einen Vortheil
für welchen dem Käufer kein wirkliches Aequivalent gegeben wird
d. h. man begeht eine Art von Betrug. Dieſe Anſchauung läßt ſich
indeß nicht aufrecht erhalten, auch nicht theoretiſch. Denn ein Nah
rungsmittel wird nicht allein mit dem Geſchmacksſinn genoſſen, viel
mehr ſpielt auch das Ausſehen und der Geruch eine große Rolle
Und wenn gewiſſe Eigenſchaften eines Nahrungsmittels, z. B. die
Friſche und das Aroma der Butter, die doch den wirklichen
Nährwerth nicht erhöhen, mit Recht einen höheren Verkaufs
werth zur Folge haben, ſo iſt gerade vom wirklich theoretiſchen
(nicht einſeitigen) Standpunkte aus eine dem Conſumenten zuſagende
Färbung welche demſelben den Genuß an der Butter erhöht, ein
wirklich berechtigter Grund zur Erzielung eines höheren Verkaufs
preiſes. Auch ſetzt der Begriff Verfälſchung voraus, daß die vorge
nommene Manipülation dem Käufer verheimlicht werde, während
doch Jedermann weiß, daß die gelbe Farbe der Butter, beſonders der
Winterbutter, weſentlich in künſtlichen Farbſtoffen ihren Grund hat

Urſprünglich iſt das Färben der Butter offenbar nicht von den
Producenten, ſondern von den Händlern angefangen worden, und
beruht daſſelbe in ſeinen erſten Anfängen deshalb auch wahrſcheinlich
auf einem Betruge, indem man darauf ausging, den Conſumenten
Winterbutter für Sommerbutter zu verkaufen. Dies iſt indeß ein
überwundener Standpunkt und Jedermann weiß, daß die Butter ge-
färbt wird, da die Engländer und andere auswärtige Conſumenten
nachdem ſie ſich einmal daran gewöhnt haben gelbe Butter haben
wollen und da in Folge deſſen in den wichtigſten Verbrauchsländern
ungefärbte Butter weit im Preiſe hinter der gefärbten zurückſtehen
würde. Das Färben der Butter verbieten, heißt nichts Anderes, al
ſich zum Richter über den Geſchmack der Käufer aufwerfen und das
Vaterland von den berechtigten Vortheilen des Weltmarktes aus
ſchließen.“

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 19. Juni. Schlaewecke, Cement, v,

Stettin n. Deſſau. Bolland, Roheiſen, v. Hamburg n Schöne
beck. Leue, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Stelle, desgl.
Burgemeiſter, desgl. Gaube, desgl. Wagner, desgl. Franke,
desgl. Plaul, desgl. Enger, desgl. Conrad, leer, v. Magde
burg n. Außig.

Niegripp-Magdeburg. Am 19. Juni. Wonpde, Cement
v. Stettin n. Magdeburg, Schley, Güter, v. Stettin n. Magde
burg. Saade, leer, v. Berlin n. Magdeburg, Gatzke, desgü
Gaube, leer, v. Berlin n. Außig,

(unst-, BGewerte- und lanchirthschaftliebe Awsstelnß

zu Aschersleben,
lüäglich geöffnet von Vormittags 10 bis Abends 8 Ubr.

Heute und die folgenden Tage Nachwittags: CONCERT.
Sonnabend, den 22, Juni er.

Montag den 24. Juni Vorm. von 10 Uhr an I. Grosses Concurrenz- und Preispflügen,
2. In Betriebsetzung der landwirthschaftlichen

Montag d. 24. Juni Vor
mittag 10 Uhr ſoll im C. Jurſch-
ſchen Gaſthofe ein Quantum Schutt
und Aſchenfuhren an den Mindeſt-
fordernden verlicitirt werden.

Schlettau bei Löbejün,
d. 20 Juni 1878.

Die Ortsbehörde.
Ein Verwalter mit guten

Zeugniſſen, welcher Zucker
rüben-Cultur gründlich verſteht,

und kupferne Keſſel, 3 Decimal- und andere Waagen, eine große An wozu Alle dafür sich Interessirenden freundlichst eingeladen wird ſofort auf einem Gute be
zahl Teigfäſſer, ca. 300 leere Kiſten, ätheriſche Oele, eine complette
Comptoir u. Ladeneinrichtung, 2 Handrollwagen, große Planen c. c.

R. 4. Brandt.
Am 1. Juli a. e.

Gewinnziehung der Kurheſſiſchen Thlr. 40-Looſe.
Gewinnſumme 1,086,150, Looſe hierzu à A85,

Halbe à 242.50 und nach Vorauskürzung des geringſten
Viertel

à 65, Achtel à 32. 50 und Sechszehntel-Antheile
à 16.25 noch vorräthig im Bank- u. Wechſelgeſchäft 5

von Moriz Stiebel söhne in Frankfurt a. M.

Gewinnes, à 260, Halbe à 130,

werden.

per Wagen.
Abrücken Vormittags 9 Uhr vom Ausstellungs- Gebäude

DIE AUSSTELLUNGS- COMMNISSION,

Breslau geſucht. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe,
Angabe der Gehaltsanſpruü-
che ſind bis 24. Juni unter Chiffe

Uiemer Sienane, Magdeburg.
Sonntag den 23. Juni cr. Extrazug nach

Thate und zurück. Abf. 6 Uhr 4 Min. Morg.,
S S Ank. in Thale 9 Uhr 15 Min. Rückf. 7 Uhr 50 Min., lung am 25. Juni.

Ank. in Halle 11 Uhr Ab. Näh. bei Hrn. R. enne, Leipzigerſtr. 77.

K. 94 in der Annoneen
Expedition von J. Barck

Co. in Halle a/S. nieder
zulegen. Perſönliche Vorſtel

Ein Schweißfuchs, 47, Jahy,
Ein Haus in Halle afS., gute ein Rothfuchs, 2“, Jahr alt

X Eine ſehr billige
große und Zut kaiſerliche Zeitung

für Stadt und Land
iſt die in Magdeburg mit Ausnahme der Montage täglich
erſcheinende

El(h u. HavelZeilung.
nhalt:Gediegene populäre Leitartikel über deutſche Politik und

Volkswirthſchaft.
Wien, Paris und St. Petersburg.
dem Jn- und Ausland.
Steuer- und Wirthſchaftsreform

Direkte Correſpondenzen aus Berlin,
Politiſche Nachrichten aus

Für die brennenden Fragen der
iſt die Elb- und

Havel-Zeitung durch ihre für jeden Stand verſtänd-
lich geſchriebenen Aufſätze eine Autorität erſten
Ranges.
in allen politiſchen Kreiſen Aufſehen erregt.
theilungen.
lehrung.
ſchaft. Gemeinnütziges.

Tägliche Börſen- und Markktberichte.

Jhre Artikel über Parlamentsreform haben
Provinzielle Mit-

Vermiſchte Nachrichten zur Unterhaltung und Be-
Artikel von Fachmännern über Forſt- und Landwirth-

Wöchentliche Mittheilungen aus dem Gebiete des Handels,
der Jnduſtrie, der Börſe, des Geldweſens u. ſ. w.

Reichhaltiges Feuilleton.
lungen.

Preis: Auf allen Poſtanſtalten 2 M. 50 Pfg. pro
Vierteljahr und bei 40 Pfg. Aufſchlag freie Liefe-
rung in's Haus.

Jntereſſante Erzäh-

nſerate finden in der Provinz Sachſen und über
deren Grenzen hinaus die nutzbringendſte

Verbreitung und koſten pro Zeile nur 15 Pfg.
Magdeburg. Die Expedition.

ZD

9 JdauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Ziegeleiverkauf!
Eine Ziegelei im flotten Betrie-

be, unmittelbar bei einer großen
bauluſtigen Stadt in ſchönſter Ge
gend a/ E. belegen, in welcher all-
jährlich 1 Million Steine gefertigt
(dies jedoch auf 1*/, Mill. gebracht
werden kann), beſtehend aus Wohn-
u. Wirthſchaftsgebäuden, 2 Brenn-
öfen, Trockenreale mit ca. 80 Mille
Brett u. vollſtändigen Utenſilien,
gegenwärtig gebrannte u. nicht ge-
brannte Mauerſteine (abgeſchloſſene
Lieferungsverträge mit zu überneh-
men), 4 Wagen, 2 Kippkarren u.
ſämmtl. Ackergeräthe, ca. 15 Mg.
mit aushaltendem Lehmlager, dicht
bei der Ziegelei belegenem ſehr gu-
ten Acker nebſt der anſtehenden
Ernte, iſt wegen vorgerücktem Al-
ter des Beſitzers ſofort zu verkau-
fen und mit einer Anzahlung von
18,000 Mark zu übernehmen.

Reelle Selbſtkäufer werden er-
ſucht, ſich gefäll. an den Unterzeich-
neten zu wenden.

C. Mohs in Zerbſt.
1 Dame beſſ. Standes, als Ver-

treterin d. Hausfrau von einem hieſ.
Wittwer, Beſitzer e. groß. Buchh.,
unter ſehr vortheilh. Beding. geſ.
Off. mit Retourmarke an Kaufm.
Müller, Burgſtr. 2, Leipzig.

1 Wirthschafterin
in geſetzten Jahren, welche ſchon
mehrere Jahre ſelbſtſt. gewirthſchaftet,

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
pr. 1. Aug. od. ſp. Stellung. Gefl.
Off. sub H. 51861 an Haa-
senstein Vogler,Halle a/S. erbeten.

Lage, in welchem ſeit langen Jah-
ren eine nachweislich ſehr ren-
table Reſtauration betrie-
ben wird, iſt für einen annehm-
baren Preis unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Gefäll. Offerten unter B. 4 93
nimmt die Annoneen: Exped.
von J. Barck Co. ent-
gegen.

Gutsverpachtung.
Eine Domaine, 900 Morgen, in

angenehmer fruchtbarer Lage, ſehr
nahe einer lebhaften Stadt Thü-
ringens, iſt Fa milienverhältniſſe we
gen auf noch annehmbare Pacht-
zeit zu cediren. Milchwirthſchaft
deckt faſt den Pacht. Zur Ueber-
nahme ſind ineclus. 5000 Thaler
Caution 30,000 Thaler erforder-
lich. Nur Selbſtreflektanten erhal-
ten nähere Auskunft und wollen
Anfragen unter E. H. Nr. 2 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. ſenden.

Jn einer gebildeten Familie
Weimars finden noch 1 bis 2
Penſionärinnen liebevolle Aufnah-
me und gewiſſenhafte Pflege. Nä
here Auskunft Thorſtr. 8, Halle.
380 Ein Steiger mit guten

Zeugniſſen ſucht baldigſt
Stellung entweder im pr. oder th.
Dienſt. Gef. Offerten bitte sub
H. K. an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. zu richten.

Drei bis vier Hundert Stroh,
darunter 100 Seil- und 100
ſehr ſchönes Futterſtroh verkauft
billig C. Mennicke

als Kutſchpferde paſſend, ſind preis
würdig zu verkaufen. Näheres bei

Ober-Roßarzt Gensert
in Merſeburg.

Reubkescher Gesangverein

Sonnabend d. 22. Juni
Ab. 6 Vhr Vebung inSchützenhause.

Königliches Schauſpielhaus.

Sonntag den 23. Juni:
Hötel Klingebusch,
Original-Volksſtück in 3 Acten vor

Krneiſel.Anfang 5 Ubr.Bad Fanchſtädt.
Sonntag Nachmittag

Promenaden Concert,
Abends Ball im Cursaal.

T Die Wochen-Cop-
certe finden regelmäßig
Dienstag, Mittwoch Freita

Nachmittag ſtatt.

Familien -Rachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern ſtarb nach langem Le

den meine innigſt geliebte Nicht
Marianne von Reinhard
Dies zeigt im Namen ihrer Ge
ſchwiſter Carl, Magnus un
Gertrud von Reinhard tie
betrübt an

Wilhelm von Baſſewit
in Teutſchenthal.

Bad Lauchſtädt.

Halle a/S., d. 21. Juni 187
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 21. Juni. Heute findet keine

Kongreß ſitzung ſtatt; ſie unterbleibt auf
Wunſch der Vertreter vorzugsweiſe bethei-
ligter Staaten welche ihre Beſprechungen
über die bulgariſche Frage heute fortſetzen.
Die nächſte Sitzung ſindet morgen Nachmit-
tag zwei Uhr ſtatt.

Paris, d. 20. Juni. Die für heute anberaumte
Truppenrevue hat im Bois de Boulogne bei ſehr ſchöner
Witterung und unter Beiwohnung einer großen Zuſchauer-
menge ſtattgefunden. Die Zahl der an der Revue theil-
nehmenden Truppen betrug 35,000 Mann, der Schah von
Perſien wohnte von einer Tribüne aus dem militäriſchen
Schauſpiele bei.

8 Die Neichstagswahlen und der Central-
verband deutſcher Jnduſtrieller.

Als eine der wichtigſten Maßnahmen, welche dem
ruchloſen Attentat auf das Leben Se. Majeſtät des Kaiſers
gefolgt ſind, iſt die Auflöſung des deutſchen Reichstages
und die Ausſchreibung neuer Wahlen auf den 30. Juli
d. J. zu betrachten. Der direkte Zuſammenhang zwiſchen
jener, die ganze deutſche Nation aufs tiefſte erſchütternden
verbrecheriſchen That und dieſer Regierungsmaßnahme von
größter Tragweite iſt in der officiellen Kundgebung, mit
welcher die Parlamentsauflöſung verkündet wurde, ausge-
ſprochen. Es gilt, eine Volksvertretung zu gewinnen,
welche den regierungsſeitig für nothwendig erkannten
Ausnahmegeſetzen der Sozialdemokratie gegenüber ihre Zu
ſtimmung nicht verſagt. Da der letzte Reichstag einem
Geſetzentwurfe in dieſem Sinne nicht zuſtimmen wollte,
ſo wird, angeſichts der inzwiſchen erfolgten Vorgänge, von
dem neu einzuberufenden Reichstage eine entgegenkom-
mendere Haltung den betreffenden Regierungsvorlagen
gegenüber erwartet.

Wie werden die Wahlen ausfallen? Dieſe Frage be-
ſchäftigt jetzt die weiteſten Kreiſe. Werden neue Männer
ins Parlament geſchickt und auf ein beſtimmtes Programm
verpflichtet werden, bezw. werden die alten Vertreter ihren
Wählern beſtimmte Zuſagen machen und ſo für concrete
Fälle mit einem „imperativen Mandate“ im Reichstage
erſcheinen Dieſe Modalität, welche nach der augenblicklichen
Sachlage für die in das ſoziale Gebiet fallenden Fragen
wohl erwartet werden darf, wird andererſeits von gewiſſen
Jntereſſengruppen auch für Fragen auf anderen Gebieten
in Ausſicht genommen, von welchen wir einige auf dem
überaus wichtigen Gebiet der Wirthſchaftspolitik
unſerer heutigen Betrachtung unterwerfen wollen.

Vor allem iſt es der alte Streit über Schutzzoll
und Freihandel, der auch bei den bevorſtehenden Reichs
tagswahlen wieder zur Erſcheinung kommen dürfte. Das
Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jn-
duſtrieller, hat unter dem 13. d. Mts. an gewerbliche
Corporationen, Vereine und alle direkten und indirekten
Einzelmitglieder ein Circular erlaſſen dem wir die fol
genden bemerkenswerthen Sätze entnehmen „Jnfolge der
ruchloſen Attentate, welche gegen die geheiligte Perſon
unſeres allverehrten Kaiſers und Königs verübt worden
ſind, hat ſich die Reichsregierung genöthigt geſehen, den
Reichs.ag aufzulöſen, von welchem ſie die erforderlichen
Vollmachten zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher Umtriebe
vergeblich erbeten hatte. Jn wenigen Wochen werden
unſere Mitbürger zur Wahlurne gerufen werden, und der
Ausfall der Abſtimmung wird für die Geſchicke des deut
ſchen Vaterlandes von den entſcheidendſten Folgen ſein.
Der Central Verband deutſcher Jnduſtrieller hat es ſich
von Anfang an zur Aufgabe gemacht, ſeine Beſtrebungen
auf das wirthſchaftliche Gebiet zu beſchränken und ſich von
den reinen politiſchen Fragen möglichſt fern zu halten
Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß alle politiſchen
Parteien in unſerem Kreiſe vertreten ſind, und es iſt auch
jetzt nicht zu empfehlen, von dieſen Grundſätzen abzu
weichen. Dagegen halten wir es unter den ganz beſonderen
Umſtänden unter denen die gegenwärtige Wahl vor ſich
geht, für unſere Pflicht, alle unſere direkten und indirekten
Mitglieder und alle Freunde einer nationalen Wirthſchafts
politik auf das Dringendſte zu erſuchen bei den bevor-
ſtehenden Wahlen ihr Augenmerk nur auf ſolche Männer
zu richten, welche geſonnen ſind, die Reichsregierung in
ihrem Kampfe gegen die aufrühreriſchen Elemente der
Sozialdemokratie zu unterſtützen und welche zugleich einer
werſtändigen wirthſchaftlichen Richtung huldigen
und geneigt ſind, den vaterländiſchen Gewerbfleiß wieder
zu heben, die Beſeitigung des herrſchenden wirthſchaftlichen
Nothſtandes im Handwerk, in der Land wirthſchaft und in
der Jnduſtrie anzuſtreben und die handelspolitiſchen An
gelegenheiten unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe und
Intereſſen des deutſchen Volkes auf nationalem Boden
zu erledigen. Jn den nächſten Jahren werden vorausſicht
lich große politiſche Fragen im Reichstage nicht zu löſen
ſein (27), es wird vielmehr vor Allem darauf ankommen,
daß unſere werthvollen Errungenſchaften zuvörderſt conſo
lidirt und befeſtigt werden. Es dürfte ſich deshalb dringend
empfehlen, allen politiſchen Parteihader bei Seite zu ſetzen
und vereint auf das Hauptziel loszugehen, die troſtloſe
wirthſchaftliche Lage der deutſchen Nation zu verbeſſern
und die Letztere wieder ebenbürtig zu machen im großen

wirthſchaftlichen Völkerverkehr. Es iſt abſolut nothwen
dig, die Freunde geſunder wirthſchaftlicher Jdeen
im Reichstage zu verſtärken, da die Regierung machtlos

iſt, wenn es ihr nicht gelingt, im Parlamente für die von

Zweite Beilage zu 143 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 22. Juni 1878.

ihr beabſichtigten wirthſchaftlichen Reformen ſowie für die
zur Unterdrückung ſozialdemokratiſcher und antimon archi
ſcher Umtriebe nöthigen Vollmachten eine Mehrheit zu ge
winnen.“

Wer wollte die in dieſem Wahlaufrufe denn ſo
müſſen wir das Circular bezeichnen enthaltenen Wünſche
nicht im Großen und Ganzen unterſchreiben? Wer wünſchte
nicht eine Hebung des vaterländiſchen Gewerbfleißes, die
Beſeitigung des wirthſchaftlichen Nothſtandes u. ſ. w.
Nur fehlt es in dieſem Wahlaufruf an einer klaren und
bündigen Anweiſung oder auch nur Andeutung, wie alle
dieſe Wünſche zu erfüllen ſind. An welchen Kriterien
ſollen die Freunde geſunder wirthſchaftlicher Jdeen,
die einer verſtändigen wirthſchaftlichen Richtung
huldigen, erkannt werden, um ſie in den Reichstag zu
wählen Eine Antwort auf dieſe Fragen dürfte die wirth
ſchaftliche Tendenz des Centralverbandes deutſcher Jnduſtri
eller ſelbſt geben, denn daß der Letztere ſeine Jdeen für
wirthſchaftlich geſunde, ſeine Richtung für eine wirthſchaft-
lich verſtändige hält, iſt ja ſelbſtredend. Unterſuchen wir
alſo die Tendenz des induſtriellen Centralverbandes, in
dem wir uns ſeine Entſtehungsgeſchichte vergegenwärtigen.
Es dürfte dieſelbe ein Jntereſſe auch für weitere Kreiſe
beanſpruchen können, denn der Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller hat in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines
Beſtehens bereits Erfolge ſeiner Beſtrebungen zu verzeich-
nen gehabt, welche ein Jgnoriren derſelben ungerechtfertigt
erſcheinen laſſen.

Zuvörderſt mag dahingeſtellt bleiben, ob es einem
wirthſchaftlichen Vereine zukommt, in die politiſche
Wahlbewegung mit einem Wahlaufruf einzutreten. Jn
dieſer Beziehung ſteht der erſte Theil des Circulars in
einem offenbaren Widerſpruche zu dem zweiten Theile;
dort wird die Beſchränkung der Vereinsbeſtrebungen auf
das wirthſchaftliche Gebiet betont, hier wird für die Reichs-
tagswahl der „Freunde geſunder wirthſchaftlicher Jdeen“
eingetreten, alſo zu einem eminent politiſchen Akte
Stellung genommen. Dieſer Widerſpruch wird im Rund-
ſchreiben ſelbſt durch die ganz beſonderen Umſtände, unter
denen die bevorſtehenden Reichstagswahlen vor ſich gehen,
zu entſchuldigen geſucht, ob mit Glück laſſen wir hier
ununterſucht, wie wir überhaupt nicht gegen den Wahl
aufruf des Centralverbandes polemiſiren wollen, ſondern
zum beſſern Verſtändniß deſſelben eines außerordent-
lich beachtenswerthen charakteriſtiſchen Zeichens für die jetzige
Reichstagswahl die Geſchichte des Centralverbandes im
nächſten Artikel objectiv mit kurzen Zügen wiedergeben
wollen. (Fortſetzung folgt).

Zum Kongreß.
Das heutige „Berliner Tageblatt“ eröffnet ſeine Kon

greßnachrichten mit der Meldung, daß Herr v. Oubril
nach Petersburg abgereiſt ſei, und fügt dem hinzu:
„Unſer Petersburger Spezialkorreſpondent, deſſen
zuverläſſiger Berichterſtattung wir ſchon ſo viele hochwich-
tige Nachrichten verdanken, hatte am Montag Abend nach-
ſtehende Spezialdepeſche per Brief nach der preußiſchen
Grenze an unſeren dortigen Vertreter geſandt, der ſie
uns ſofort telegraphiſch übermittelte:

„Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Herr v. Oubril
iſt nach St. Petersburg berufen worden, um dem Kaiſer
in der wichtigen Frage des Rückzuges der ruſſiſchen Truppen
aus der Nähe von Konſtantinopel direkten Bericht zu er-
ſtatten. Jn der Umgebung des Kaiſers Alexander iſt
man durchaus gegen dieſen Rückzug, auf welchem, wie
verlautet, auf dem Kongreß zu Berlin, Lord Salisbury
mit beſonderem Nachdruck beſteht, Es ſcheint, Lord Salis-
bury erblickt in dieſer Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen
aus der Nähe der türkiſchen Hauptſtadt das einzige
Mittel, um jenes Einvernehmen aufrecht zu erhalten,
welches er noch in London mit Graf Schuwaloff vor dem
Eintritt in den Kongreß unterzeichnete und das durch
die Veröffentlichung des „Globe“ in ſo unliebſamer Weiſe
bekannt gemacht worden iſt.“

Gleichzeitig mit dieſer Depeſche, deren Wichtigkeit in
die Augen ſchießt, erhalten wir von einem Freunde unſeres
Blattes in Königsberg das nachfolgende Telegramm:
Geſtern, Mittwoch, Nachmittag gegen 4 Uhr hat der ruſ-
ſiſche Botſchafter Herr v. Oubril, in Begleitung des
Staatsraths Sorokin auf der Reiſe nach Petersburg,
unſere Stadt paſſirt.

Dieſe hochbedeutungsvolle Mittheilung zeigt am beſten,
wie wohl wir unterrichtet waren, wenn alle unſere Mit
theilungen über die Vorgänge im Kongreß mit beſonderem
Nachdruck auf der Behandlung der Diſtanzirungsfrage
verweilten, die, wie wir nicht zweifeln, im Sinne der
Verſöhnung durch Kaiſer Alexander ſchließlich ihre
Erledigung finden dürfte.

Ohne Zweifel ſteht mit dieſer Oubril' ſchen geheimen
Miſſion ein im Schooße des Kongreſſes aufgetauchtes
Projekt in Zuſammenhang. Man hat den Ruſſen an-
geboten, daß als Gegenleiſtung für den Abzug ihrer
Truppen von San Stefano man die Türken veranlaſſen
werde, ihrerſeits Schumla und Varna zu räumen. Um
nun aber die Oeſterreicher nicht durch die darauf erfol
gende Okkupation dieſer beiden Feſtungen durch die ruſſiſchen
Truppen an ihrer Grenze zu beunruhigen, ſoll ihnen gleich
zeitig das von England befürwortete europäiſche Man-
dat zur Beſetzung Bosniens und der Herzegowina für
dieſelbe Zeitdauer ertheilt werden, während welcher die
Ruſſen ſich noch in den Donaufeſtungen befinden werden.
Dieſer „Vorſchlag zur Zeit“ hätte ſicherlich Manches für
ſich, doch wird jedenfalls vor der Rückkehr des Herrn
v. Oubril ſchwerlich in dieſer Richtung ein entſcheidender
Beſchluß gefaßt werden können.

Berlin, den 20. Juni.
Ueber den erſten Begnadigungsakt des Kron

prinzen wird berichtet: Jn Königsberg wurde vor
Jahren eine unverehelichte Greißner,

hausſtrafe verurtheilt.
prinzen im Anftrage des Königs begnadigt und ſofort aus
dem Zuchthauſe entlaſſen worden.

tü„

welche ihr Kind
mit Scheidewaſſer vergiftet hatte, zu lebenslänglicher Zucht-

Jetzt iſt dieſelbe durch den Kron
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Jn dem Feſtſaale des Reichskanzler-Palais,
worin jetzt der Kongreß tagt, hat es am dritten Sitzung-
tage, dem Mittwoch, zwei Stunden vor der Eröffnung
der Sitzung eine kleine Gasexploſion gegeben. Man
war damit beſchäftigt, an dem großen Kandelaber das
Brennen des Gaſes zu verſuchen, als eine Flamme explo
dirte und ein Stück von dem Pilaſter an der Wand mit
ſich fortriß. Darauf reduzirt ſich dieſe Exploſion, von der
die Kongreßmitglieder verſchont geblieben ſind.

Die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Delegirten
begaben ſich heute Nachmittag auf Einladung des Kron
prinzen nach Potsdam, um dort im Neuen Palais bei
den kronprinzlichen Herrſchaften das Diner einzunehmen.

Am Sonnabend findet beim franzöſiſchen Bot-
ſchafter Grafen St. Vallier eine Soirée ſtatt, zu welcher
auch einige aus Paris hier eingetroffene Journaliſten Ein
ladungen erhalten haben.

Angeſichts der vielen Kongreß-Diners bemerkte
ein jüngerer Diplomat, dem das Chiffriren und Dechiffriren
kein beſonderes Vergnügen macht: „Le congrès dine,
mais il ne digère pas (Der Kongreß ſpeiſt, aber er
verdaut nicht!) Angeſichts des langſamen Vorrückens der
Arbeiter iſt das Wort am Platze, wenn es auch an Ori-
ginalität dem Bonmot des Fürſten von Ligne nachſteht,
welcher vom Wiener Kongreß behauptet hatte: „Le con-
grès danse, mais il ne marche pas.“ (Der Kongreß
tanzt aber er kommt nicht vorwärts!)

Auch der Generalpoſtmeiſter iſt dem Beiſpiele
gefolgt und hat beſtimmt, daß den Beamten ſeines Reſſorts
in dieſem Sommer Urlaub nur für die Zeit bis zum
29. Juli und vom 31. Juli ab ertheilt wird, ſo daß der
Wahltag jedenfalls außerhalb der Ferien fällt.

Wie der „Berl. Aktionär“ hört, liegt es in der Ab
ſicht, nach Analogie des Landwirthſchaftsraths bei der
Central- Verwaltung der Eiſenbahnen einen aus
Vertretern von Handel, Landwirthſchaft und Jn
duſtrie beſtehenden Wirthſchaftsrath ins Leben zu
rufen, der in allen wichtigeren Verkehrs Angelegenheiten
gehört werden ſoll. Die Einrichtung wird zunächſt auf
adminiſtrativem Wege getroffen werden, vorbehaltlich einer
definitiven Regelung der Angelegenheit durch die Reichs
Geſetzgebung.

Wie der „Berliner Actionär“ hört, iſt unter den in
Berlin mündenden Privatbahnen und den dortigen
großen Maſchinenfabriken eine Verabredung von
gemeinſamen Maßnahmen wider ſozialdemokratiſch
geſinnte Arbeiter getroffen worden.

Das traurige Regiſter der Anklagen wegen Maje-
ſtätsbeleidigungen hat noch immer kein Ende und
zwar werden Fälle dieſer Art neuerdings bekannt aus den

Orten: Eſſen, Hersfeld, Zabern i. E., Berlin, Thorn,
Bromberg, Liſſa, Schneidemühl und Weſel. Auf der an

dern Seite mehren ſich auch die Maßnahmen gegen
die Sozialdemokratie; in dieſer Richtung ſind aus

den letzten Tagen zu verzeichnen die Orte: Berlin, Brieg,
Görlitz, Sprottau, Waldenburg, Hannover, Köln, Elber

feld, Bielefeld, Rellinghauſen, Mainz, Chemnitz, Alten-
burg, Mannheim, München, Nürnberg, Augsburg und Kiel.

Jn dem Befinden Nobilings iſt, nach der Ent
fernung des erbſengroßen Geſchoßſplitters, eine überraſchend

günſtige Wendung eingetreten. Derſelbe war ſowohl am
Mittwoch wie auch geſtern im Stande, wenn auch nur

während je weniger Minuten, mit ſeinen Wärtern zu
ſprechen. Ob dieſe günſtigen Momente als Anzeichen für
die Ueberwindung der dringendſten Lebensgefahr zu er
achten, oder ob ſie vielleicht das letzte Aufflackern vor dem
Ende ſind das läßt ſich in einem ſo heiklen Falle frei

lich nicht beſtimmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Herzberg, d. 20. Juni. Die beiden fiskaliſchen
Zeughäuſer hierſelbſt ſind durch Kauf in den Beſitz der
hieſigen Stadgemeinde übergegangen. Der Kaufpreis be

trug 5710 Mark. Welchem Zwecke die Häuſer künftig
dienen ſollen, iſt wohl noch nicht beſtimmt. Am vorigen
Sonntag hat die Neuwahl eines Oberpredigers an Stelle
des emeritirten Superintendenten Jacobi in Seyda ſtatt
gefunden. Mit großer Majorität iſt der Pfarrer Rietz in
Rüllingen bei Oebisfelde gewählt worden. Leider wird
die Superintendentur aufgehoben und der ganze Bezirk zu
der Ephorie Zahna geſchlagen worden.

S Torgau, d. 20. Juni. Vor einigen Tagen feierte
der Feldhüter Eulitz hierſelbſt mit ſeiner Ehefrau das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Nach der kirchlichen
Einſegnung im Gotteshauſe, wobei der Archidiaconus
Keßler eine herzliche Anſprache hielt, empfingen die braven
Alten in ihrer Wohnung noch die Glückwünſche zahlreicher
Beſucher. Der Geiſtliche überreichte dem Jubilar ein

Ehrengeſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und des
gleichen ein ſolches Sr. Majeſtät des Königs von
Sachſen. Eulitz iſt nämlich ſächſiſcher Soldat geweſen.
Die Feldbeſitzer Torgaus erfreuten das treue Jubelpaar
gleichfalls mit einem werthvollen Geſchenk.

Genthin, d. 20. Juni. Außer dem bereits ge
meldeten Preis erhielt Fürſt Bismarck-Schönhauſen
für ausgeſtellte Pferde auf der hieſigen Diſtricts-Thierſchau
noch zwei Prämien, nämlich eine im Betrage von 150
und eine „ehrende Anerkennung“.

Landwirthſchaftlicher Verein Landsberg.
B Am Mittwoch, den 19. Juni d. J. hielt der landwirth

r Verein zu Landsberg eine Sitzung, in welcher ein Gegentand auf der Tagesordnung fand der vornehmlich für die Kreiſe

rn

der Zuckerrüben-Produzenten von beſonderem Intereſſe iſt; daher wird
gewiß ein Bericht über dieſe Sitzung willkommen geheißen werden.

Herr Dr. Mareck aus Halle hatte auf Einladung des Vorſtands
hin die Freundlichkeit, über einen bisher noch nicht gekannten Feind

der Rübenkultur, dem vorzugsweiſe die öfter beobachtete ſ. g. Rüben
müdigkeit zuzuſchreiben iſt, Vortrag zu thun. Es ſind dies eigen
thümliche Paraſiten, die, wie auch die bekannten Trichinen zu der
Gattung der Nemadoten d. i. Fadenwürmer gehören und nach
deren Entdecker Prof. Dr. Schacht Heterodera Schachtii (Hetero-
thera?) benannt worden ſind. Man weiß von ihnen erſt ſeit dem
Jahre 1859, wo zuerſt in Aſchersleben an den feinen Wurzel-

faſern der Rüben zahlreiche weiße Knötchen, kaum mit bloßen Augen
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erkennbar, aufgefunden wurden. Man bezeichnete dieſe Erſcheinung
mit dem Namen der Salpeterkrankheit, bis der genannte Entdecker
durch genaue Unterſuchung feſtſtellte, daß dieſe Knötchen zerquetſchbar
und Blaſen mit je 300--400 Embryonen ſind. An einec Wurzel,
die man nur langſam aus dem Boden herauszuziehen hat, damit ſie
nicht abreißt, kann man ſolcher Bläschen hunderte wahrnehmen, die
alleſammt eine citrorenförmige Geſtalt zeigen. Das Vorhandenſein
dieſer Thierchen giebt ſich niemals an den Blättern der Rüben kund,
dagegen aber ſterben die von ihnen befallenen Wurzeln ab in Folge
der Säfteentziehung, ſo daß die Rüben vertrocknen und von unten
nach oben ſchwarz werden. Die Gefräßigkeit dieſer Nemadoten iſtum ſo größer, als ſich in jedem Jahre mehrere Generationen ent

wickeln. Die Fortentwicklung geſchieht der Art, daß die Knötchen
aufplatzen und die zu Larven ausgebildeten Embryonen heraustreten
und ſich an den Wurzelfaſſern feſtſetzen, welche fie gewöhnlich ſchräg
durchbohren, ſeltener der Länge nach dureh. Jn dieſem Stadium
find ſie der Rübe am gefährlichſten. Die Larven bleiben an der
Stelle, wo ſie fich angebohrt haben haften, werden dicker und ſchrumpfen
zu jenen citronenförmigen Körperchen zuſammen. Die Haut wird
geſprengt und zieht ſich an das ſchmale Ende des Körperchens zurück,
und nun treten die Thiere durch die Rübenhülle hervor. Alle Thierchen
haben Saugſtacheln. Die Männchen find ſchlanke Würmchen mit
ſtarkem und muskulöſemf Kopf und machen Märſche in der Wurzel.
Die Weibchen erſcheinen im Winter zumal als braune kleine Kügelchen
von Erde überzogen; auch bewegen ſich die Larven frei im Boden.
Die Entwicklung oder Erſcheinung an der Pflanze tritt im Juni und
Juli ein, am Kohl der über den Winter ſtehen geblieben iſt, ſchon

er.n Ein Feind der Nemadoten iſt ein Pilz, der ſie vertilgt. Außer-

dem hat man verſchiedene Mittel gegen ſie anzuwenden verſucht, ſo
Gifte, z. B. Cyankali chlorſauren Kalk, Tabaklauge, jedoch ohne Erfolg. m Meiſten hat ſich eine Miſchung von Kalt und Erde im
Verhältniß von 1: 4 bewährt; doch läßt ſich dieſelbe immer nur für
kleine Strecken anwenden und es kann die Brut nur nach und nach
ausgerottet werden.Von den Nemadoten werden befallen alle Kohlarten, Acker-

ſenf, Mangold, Futter und Zuckerrüben, erſtere mehr als ietztere und
zwar wieder die rothen häufiger als die gelben, weniger befallen
werden Raps, Rübſamen, Rettige, Spinat, Sonnenblumen, Hafer
nicht befallen werden alle Kleearten, obwohl ſich auch bei dieſen kleine
knotenartige Auswächſe an den Wurzeln zeigen, aber von ganz anderer
Art, ferner Pflanzen mit Milch oder aromatiſchen Säften, wie Meer
rettig, Salbei, Thymian, Kümmel, oder Pflanzen mit ſtarken Wurzeln,
Gerſte, Wicken, u. ſ. w.

Man hat auch verſucht durch Tiefcultur, Bodenumwendung und
Ripolen oder durch Einwirkung auf die Temperatur des Bodens, ſei
es durch Erwärmung oder Erkältung, die Nemadoten zu vertilgen,
aber auch vergeblich.

Als Hülfsmittel zur Erläuterung des ſehr intereſſanten und be
lehrenden Vortrags wurden mikrofkopiſche Präparate und Zeichnungen
verwendet.

Außerdem kam noch eine andere Frage von Wichtigkeit zur Be-
prechung, ob es nämlich ſich empfehle ſtatt des Kopfklees lieber

oder eine Miſchung von beiden zur Gewinnung von Grün-
und Trockenfutter zu erbauen? Man bejahte die Frage, weil derKopfklee nur änſährig und dazu unſicher im Ertrage ſei, während

Luzerne für ſich allein oder im Gemeng mit Kopfklee allerdings nicht
u gleichen Theilen, ſondern in überwiegendem Verhältniß der einen
rt zur andern immer eine ſichere Ernte gebe.

Endlich wurden die ſtatiſtiſchen Angaben über die diesjährigen
Ernteausſichten zuſammengeſtellt.

Halle, den 19. Juni.
Der Notiz in der 2. Beilage zu Nr. 141 unſerer

Zeitung können wir heute hinzufügen, daß Geh. Reg.-R.
Bonitz ſeit Dienstag dem Unterrichte in den meiſten
Klaſſen der beiden Anſtalten, des Waiſenhauſes (Latina
und Realſchule I. Ordnung), deren Hefte er in voriger
Woche revidirt hatte, beigewohnt und geſtern den Lehrer
collegien derſelben die Reſultate ſeiner Jnſpektion mitge
theilt hat.

Mit Bezug auf den in Berlin verhafteten Ein
jährigFreiwilligen stud. K., der nach einer Meldung des
„Berliner Tageblattes“, ehe er die Univerſität Berlin be
zog, in Leipzig und Halle geweſen ſein und dort der
„Burſchenſchaft Neoboruſſia“ angehört haben ſollte,
(ſ. Nr. 141, 2. Beil.) geht uns von hier folgende Notiz
zu: „Weder in Leipzig noch in Halle gab und giebt es
eine Burſchenſchaft Neoboruſſiga. Jn Leipzig exiſtirte
in den 30jer Jahren ein Corps, in Halle jetzt eine
Landsmannſchaft Neoboruſſia; einer Burſchenſchaft
Neoboruſſia kann drr Verhaftete alſo unmöglich ange
hört haben.“

Der Mühlknecht Schurig in der Krümling'ſchen
Mühle hier, erlitt geſtern Morgen gegen 10 Uhr auf dem
Halberſtädter Güterbahnhof einen Bruch des linken Ober
ſchenkels dadurch, daß beim Oeffnen eines Eiſenbahn-
Wagens, an dem er mit andern Perſonen beſchäftigt war
Getreide abzuladen, die ſchlecht verwahrte Schiebe-Thür
heraus und ihm auf den Fuß fiel. Er wurde nach der
königl. Klinik gebracht.

Verzeichniß
in der 2. diesjährigen Schwurgerichtsperiode
Halle zur Verhandlung kommenden Sachen.

Montag, den 24. Juni.
1. Claus, Friedrich Ferdinand, Dienſtknecht aus Klein

Croſtitz, mehrfacher Betrug im wiederholten Rückfalle.
2. Sudhoff, Carl, Handarbeiter aus Hettſtedt, ver-

ſuchte Nothzucht und Raub.
3. Schmiedel, Friedrich Ernſt Gottlob Max, Hand

arbeiter aus Halle, ſchwere Urkundenfälſchung.
Dienstag, den 25. Juni.

4. Wernecke, Johann Friedrich, Gärtner aus Halle,
Betrug im Rückfalle.

5. Schmidt, Otto, Zimmermann aus Wettin, und
Keßler, Wilhelm, Maurer aus Wettin, Nothzucht
reſp. Beihülfe zur Nothzucht.

Mittwoch, den 26. Juni.
6. Lochmann, Gottlieb, Bergmann aus

Raubmord.
Donnerstag, den 27. Juni.

7. Burghardt, Baruch, Kaufmann aus Hoalle,
wiederholte gewinnſüchtige Urkundenfälſchung.

8. Bach, Adalbert, Dachdecker aus Eislebem,
kundenfälſchung, Diebſtahl,
an einem bewohnten Orte.

9. Bauer gen. Lehmann, Carl Julius, Arbeiter aus
Radewell, verſuchte Nothzucht.

Freitag, den 28. Juni.
Lohmann, Karl, Arbeiter aus Eisleben, einfacher
Diebſtahl und ſchwere Diebſtähle im wiederholten
Rückfalle.

Sonnabend, den 29. Juni.

der
in

Hübitz,

Ur-
unerlaubtes Schießen

10.

11.
Güntheritz, verſuchte Nothzucht.

12. Vogler, Johann Carl, Arbeiter aus Schraplau,
und Vogler, Auguſte Louiſe geb. Dittmar daſelbſt,
Urkundenfälſchung.

13. Herwig,
nungen, Unzucht.

Heinrich, Handelsmann aus Großlei-

lohe und Bülow weiter entfernt.“
Krätzſchmar, Julius Gottfried, Schloſſergeſell aus

Montag, den 1. Juli.
Hirſch, Ardolph, Kaufmann aus Gerbſtedt, und
Franke, Tobias, Kaufmann aus Alsleben, betrüg-
licher einfacher Bankerutt bez. Theilnahme daran.

Mittwocchh, den 3. Juli.
15. Röbel, Friedrich Albert, Zimmermann aus Schlechte-

witz, Betrug im Rückfalle.
16. Sander, Auguſt, Bergmann aus Helbra, und

Sander, verehel. Friederike geb. Arnold daſelbſt,
wiſſentlicher Meineid.

Montag, den 24. Juni 1878
keine Sitzung der Stadtverordneten.

14.

Außerordentliche Sitzung
Mittwoch, den 26. Juni 1878 Nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung.
Oeffentliche Sitzung.

1. die Jnterpellation in Betreff der in Halle etwa vorhandenen
Waſſer-Cloſets und deren Entleerung; 2. die Prolongation des
Miethsvertrages über einen Verkanfsladen im Rathhauſe; 3. die
Prolongation des Pachtvertrages über den Giebichenſteiner Pfarr
acker; 4. die Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung bei der Waſſer-
werksVerwaltung; 5. die Genehmigung einer Abänderung der Bau-
beſtimmungen in Anſehung des Trottoirs für den Kuhnt'ſchen Be
bauungsplan öſtlich von der Bernburgerſtraße; 6. die Nachbewilligung
einer Etatsüberſchreitung bei der Armenkaſſen- Verwaltung 7. die
Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung eines feuerfeſten Geld-
ſchrankes für die Schul und Armenkaſſe; 8. die Entwäſſerung des
Löſt'ſchen Grundſtücks an der Merſeburger-Chauſſee längs der Oſtſeitedes Thüring. Güterbahnhofs bis zum haädtiſchen Canal in der alten

Leipzigerſtraße; 9. die Abtretung eines ſtädtiſchen Reſtgrundſtücks
auf der Martinsbreite an Herrn Löſt gegen Uebernahme eines Theiles
der Koſten des Ausbaucs der Verbindungsſtraße zwiſchen der Magde-
burger- und der Dorotheenſtraße; 10. die Genehmigung der Flucht
linie auf der Strecke „vor dem Kirchthore“ längs des Kreye'ſchen
Grundſtücks; 11. Bewilligung der Koſten zu einer außerordentlichen
Reparatur des Daches 2c. am rothen Thurme; 12. Bewilligung der
Koſten zur Beſchaffung von Arbeitsgeräthen c. für den Steinlager-
platz; 13. Nachbewilligung der entſtandenen Mehrkoſten bei dem
Canälbau in der Harzgaſſe und auf dem Harz von dem Strömerſchen
Hauſe bis zur Wilhelmſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Die definitive Anſtellung eines 3. Calculators; 15. die

definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten im Steuerbureau.
Der Vorſteher der e r neten Berſainitung

öcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter T. Rodeck, Geiſtſtraße 47, und J.
Lehmann, Breitenſtraße 22. Der Drechsler J. Sachs, Rath
Mag 9, und B. Zäper, Harz 9. Der Locomotivheizer F. E.

auh, Leipzig, und E. B. Schmidt, Rehmsdorf.
Geboren: Dem Comptoiriſt G. Menke ein Sohn, gr. Klausſtraße

38. Dem Schriftſetzer E. Schröder ein Sohn, Wörmlitzerſtraße
4a. Dem Böttcher F. Schubert eine Tochter, Weingärten 24.

Dem Kaufmaun C. A. Wieland ein Sohn, Thorſtraße 11 a.
Dem Reſtaurateur M. Ströfer ein Sohn, Berlinerſtraße 6.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter C. Fritz Ehefrau Friederike geb.
Albert, 53 Jahr 9 Monat 18 Tage, Carcinoma uteri, Kanzlei-
gaſſe 3. Marie Dorothee Böge, 69 Jahr 9 Monat 1 Tag,
Lungenlähmung, kl. Brauhausgaſſe 17. Des Müller H. Hauche
Sohn Olga, 11 Monat 10 Tage, Glodisoedem, Böllbergerweg 34.
ſt r unehel. Tochter, I Monat 28 Tage, Krämpfe, Bahnhofs
raße II.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Kronprinz. Hr. Bauunternehmer Kuntz a. Oberburſel. Hr.
Wiener a. Bonames. Hr. prakt. Arzt Dr. Rehn g.

arburg. Hr. Director Rhens a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Magdeburg, Berger u. Lindner a. Berlin, Friedrich a.

resden.
Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Tritſchler a. Poſen. Hr.

Hotelier Kümmerle a. Jnnsbruck. Hr. Hotelier Meiling a. Bingen.
Hr. Bankier Frühauf a. Düſſeldorf. Hr. Rentier Michelmann a.
Bonn. Hr. Spinnereibeſitzer Fleiſcher a. Braunſchweig. Hr. Stadt
rath Humbert a. Saalfeld. Die Hrrn. Kaufl, Bernhardt a. Biele-
feld Freiſtädt a. Jnterlaken, Dümmler a. Hochheim, Boas a.
Bernburg, Cohn a. Berlin, Simon a. Leipzig, Fritz a. Dresden.
Hr. Maler Secordi a. Florenz. Hr. Oekonom Bauer a. Ohrdruf.

Stadt Hamburg. Hr. k. k. öſterr. Oberſtabsarzt Dr. Michaelis
a. Arad i. Ungarn. Hr. Stadtphyſicus br. Schuſter a. Arad i.
Ungarn. Hr. Bahn- Arzt Dr. Lodvick a. Budapeſt. Freiherr von
der HeydenRynſch, Geh. Ober-Bergrath a. Berlin. Hr. Juſtizrath
Krüger m. Frau a. Jauer. Hr. Privatier Negendank a. Berlin.
Hr. Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Genſert a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fackelmeyer a. Creuznach, Kellermann
a. Düſſeldorf, Lichtenack a. Magdeburg, Ullrich u. Geyer a. Berlin,
Krey m. Frau a. Stettin, Hellwig u. Neumeyer a. Berlin, Moll
a. Hamburg, Cohn a. Berlin, Dilsheim a. Frankfurt a. M., Keller
a. Cöln, Dietz a. Sonneberg.

Goldner Ring. Hr. Rechtsanwalt Valentin m. Frau a. Heilsberg.
Hr. Brauereibeſitzer Waldmann a. Richtersweil. Hr. Fabrikbeſitzer
Pfannenſchmidt a. Dietikon. Hr. Rentier Töpfer m. Frau u.
Töchtern a. Schönbrunn. Hr. Ziegeleibeſitzer Baumgarten a.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Unruhe a. Neuſtadt, Freund, Grune
wald, Kloß, Brandt, Franz u. Martin a. Berlin, Buſch a. Naum
burg, Cohn a. Halberſtadt, Berg a. Frankfurt a. M., Köhler u.
Benzing a. Leipzig, Wolff a. Neuſtadt a. Rh., Parſchen a. Hagen,
König a. Straßburg, Winter a. Stralſund, Hermann a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Regierungsrath Plathner a. Berlin. Hr.
Fabrikdirector Dörſtling a. Soeſt. Hr. Jnſpector Birnbaum a.
Magdeburg. Hr. Oberſt von Conta a. Thorn. Hr. Profeſſor
v. Schlaginweit a. Gießen. Hr. Hauptmann v. Cardinal m. Frau
u. Tochter a. Metz. Hr. Diaconus Wiegner m. Frau u. Tochter
a. Wiehe. Die Hrrn. Kaufl. Roſenzweig a. Nürnberg, Thalheim
a. Düſſeldorf, Koblauch, Wolf u. Grünewald a. Mainz, Rau a.
Nürnberg, Reinelt a. Salzungen, Plappert a. Caſſel, Meyersberg
a. Erfurt, Kahn a. Holland. Hr. Rentier Hirnſtein m. Fam. a.
Eſchwege.

Nuſſtſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hildebrand a. Hannover.
Hr. Forſtmeiſter Landeck a. Poſen. Hr. Rentier Sauerbier a.
Brandenburg. Hr. Jngenieur Peter a. Bremberg. Hr. Brauerei-
beſitzer Herbert a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Stern a. Magde-
burg Keller a. Danzig, Janſen a. Remſcheid, Driola a. Gera,Waſſermann a. Aſchaſfenburg Vogel a. Elberfeld, Schirmer a.

Caſſel, Pauli a. Coblenz, Büner a. Mainz.

Vermiſchtes.
Eine Ahnekdote aus dem Kongreßſaale)

weiß die „Times“ in Folgendem zu erzählen. Fürſt
Bismarck habe die Reihenfolge und Ordnung der Sitze
am Kongreßtiſch beſtimmt. Anfangs hätten ſeine zwei
deutſchen Kollegen zu beiden Seiten neben ihm Platz
nehmen ſollen. Der Kanzler ſoll aber, als der Plan zur
Sprache kam, lachend geſagt haben: „Jch glaube nicht,
daß Hohenlohe oder Bülow irgend Mühe haben werden,
mit mir übereinzuſtimmen, aber ich bin deſſen weniger
gewiß hinſichtlich Andraſſy's und Waddington's. Jch
ziehe daher die letzteren an meiner Seite vor, und Hohen-

Der Korreſpondent
der „Times“ folgert daraus, wie ängſtlich Fürſt Bismarck
um den Erfolg des Kongreſſes beſorgt iſt.

[Praktiſch.] Jm „Schwan“ zu Oberrad bei
Frankfurth a. M. fand am 16. Juni eine von der ſozial-
demokratiſchen Partei berufene Volksverſamm-
lung ſtatt. Dieſelbe wurde, nachdem 3 Sozialdemokraten
die Leitung übernommen hatten, nach 9 Uhr Abends er

e

öffnet. Der Vorſitzende theilt die Tagesordnung „Waz
iſt und was ſoll geſchehen“, mit, und gab einem Partei
freunde das Wort. Als dieſer nun begann: „Meine
Herren!“ ſtimmten wie auf Commando faſt ſämmtliche
Anweſende das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ an, ſo
daß der Redner auf dieſe beiden erſten Worte beſchränkt
blieb. Als das Lied beendet war, machte er einen neuen
Verſuch zu ſprechen, erklärte, daß es ganz ſchön ſei, wenn
zuerſt geſungen werde und wollte ſich dann ſeinem Thema
zuwenden. Dazu aber kam es nicht, denn ich noch ſtär
kerem Chor erklang „Die Wacht am Rhein dann wurde
wiederholt ein donnerndes Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und König ausgebracht, in das alle Anweſenden

die Sozialdemokraten hatten ſich inzwiſchen bereits da
von gemacht einſtimmten, und ſo endete die ſozialde
mokratiſche Verſamwlung in Oberrad.

[Schachturnier.] Vorigen Sonnabend wurde
im Jnduſtrie-Palaſte zu Paris ein Schachkongreß er-
öffnet, mit welchem ein Schach-Turnier verbunden ſein
wird. Die von der Regierung ausgeſetzten Preiſe beſtehen
in zwei Kunſtgegenſtänden von 5000, reſp. 1800 und in
baaren Preiſen von 1500 reſp. 1000 Fr., die beiden erſten
Preiſe ſind ſelbſt noch durch die Baarſumme von 1000
reſp. 500 Fr. verſtärkt. Als Kämpen haben ſich, dem
Temps zufolge bisher gemeldet: Anderſſen und Pritſchl
(Deutſche), Bird, Blackburne, Gilford und Zuckertort
(Engländer), Elerc (Franzoſe), Roſenthal (Pole), Mackenſie
und Maſen (Amerikaner).

[Die Gefahren des Phonographen.] Eine
praktiſche Anwendung hat neulich in Newyork der Phono-
graph gefunden. Eine Lady, die mit dem berühmten Edi-
ſon, dem Erfinder des Phonographen, verwandt iſt, wurde
ſehr gelangweilt durch die Beſuche zweier weiblicher Schwätze
rinnen von der Art, die als ſoziale Hyänen paarweiſe
umhergehen, um Verläumdungen auszuftreuen und die An-
gelegenheiten anderer Leute zu discutiren. Als ſie eines
Tages wieder einen Beſuch von dieſen erwartete, entlehnte
ſie ſich von Mr. E. einen ſeiner neuen mit einem Uhrwerk
zum aufziehen verſehenen Phonographen und verbarg
dieſen, ordentlich aufgezogen, im Salon unter dem Sopha.
Nachdem die Beſucherinnen gekommen waren und ſich eben
inmitten eines ſcharfen Angriffes auf die Ehre einer Nach
barin befanden, ſetzt die Hausfrau den verborgenen Zeugen
durch einen Druck mit dem Fuße in Thätigkeit und
verließ unter einem Vorwande den Salon. Jn zehn
Minuten kehrte ſie zurück und das Geſpräch auf den
Phonographen bringend, produzirte ſie den verſteckten und
ließ ihn ſprechen. Zum Entſetzen der beiden Klatſch
ſchweſtern, welche die Hausfrau während deren kurzer Ab
weſenheft ſehr ſcharf kritiſirt hatten hörten ſie nun alle
ihre höhniſchen Bemerkungen und Spottreden betreffs
deren Kleidung, Einrichtung, Charakter c. buchſtäblich
wiederholt. Schamerfüllt und völlig betäubt ſchlichen die
Beiden aus dem Hauſe und wurden ſeither dort nicht mehr
geſehen. Eine intereſſante Anwendung ſoll der Phono-
graph auch in der Kriminal-Juſtiz ſchon mehrmals gefunden
haben. Man hat mit demſelben Selbſtgeſpräch oder Dia-
loge von Verbrechern aufgefangen, welche ſie, ſich unbe
lauſcht wähnend in den Gefängnißzellen machten und
dieſe Ausſagen dann im Gerichtsſaale von dem Phonographen
wiederholen laſſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Weh 20. Juni.

Jn Skandinavien und bis nach Nor pae iſt das Baro
meter mit ſtillem Wetter geſtiegen, während es in Jrland ſeit dem
Abend bei ſtarkem Südwind und Regen fällt. Auch am Nordfuße
der Alpen ſind mäßlge bis ſtürmiſche Winde, ſüdweſtlicher Richtung,
mit Regen und Abkühlung eingetreten, während im übrigen Deutſch
land größtentheils ruhiges, rn heiteres und mäßig warmes
Wetter herrſcht, nachdem im Rheingebiet, Heſſen und geſtern
Nachmittag vielfach Gewitter und ſtellenweiſe ſtarke Regen ſtatt
gefunden, letztere beſonders in der Umgebung des Schwarzwaldes.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
20. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Lin. 334,58 334,46 336,23 335,09
Luftdruck Millim. 754,75 754,49 758 48 755,91
Dunſtbruck P. L. 4,97 4.48 4,78 4,74Dunſteruct M. 11,21 10,11 10,78 10,70

Druck der P. L. 329 61 329,98 331,55 330,38
trockenen Luft Mm. 743,54 744,38 747,70 745,21
Rel, Feuchtigkeit 76, 45 72 64,8Wärme Réaum. 13,9 194 14,0 15,8Wärme Celſius 17,38 24,25 1750 19,71Wind NO I. No 1. N 1.Himmelsanſicht zieml. ht. 4.] heiter 1. völlig heit heiter 2,
Wolkenformi Stratus. Stratus, S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimnum in der Nacht vom 20--21. Juni: 10,3 R.

12,88 C.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 20. Juni 1878.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 0o0 15,50 16,50.do. 0. 14,50-15,50.Roggenmehl 0 „10,75--11,25.do. 10,25--10,75.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärk h I e men W öe o. Ob
ZergiſchMärki 50. CölnMindener 60. fiſche4. C. D 13450. Rheiniſch 108, Oeſterr. Sraatebehn

Lombarden 131,--. Oeſterr. Cred. Act. 407,50. Preuß. Conſolidirte
104,70. Tendenz matt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 208, Sept Octbr. 200 50, ſet.
Roggen. Juni 126,50. Juni-Juli 126,50. Sept. Octbr. 131 50

flau.
Gerſte loco 105 180.

Juni-Juli 129,piritus loco u JuniJuli 52,40. Auguſt September. 53,40
matt.

Rüböl loco 66, Juni 66, Septbr. October 64,10
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.

am 21. Juni 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 87,60. Berlin- Potsdam Magdebur

St.Act. 75,50. Boerlin Stettiner St.-Act. 112,30. Bergiſch- Märk
Stamm-Act. 73,50. CölnMindener St.Act. 107,60. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 116, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,50. Rheiniſche
108, Franzoſen 443, mbarden 131 50. Oeſterr. CreditAct.
407,50. Darmſſtädter Bank-Actien 112, Diskonto-Command. Anth.
123,75. Preuß. conſol. 4,00 Anleib 104,70. Kurz LondonKurz Amſterdam HDſterreichiſche Noten 172,39. Rumaniſche
Stamm-Actien 31,90. Ruſſiſche 59), Anleihe von 1877 80,90.
Tendenz: ſtill
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Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Leipzig, d. 15. Juni.

Jahr 1877, welches zu einem der günſtigſten Geſchäftsjahre der Geſellſchaft zu
Fhlen iſt, genehmigt

gulativ für die DividendenVerthellung B. einſtimmige Genehmigung. Dieſe
gividende Vertheilung bezweckte eine fortſchreitende Verringerung der jährlichen Bei
trag ahlungen bei zunehmender Dauer der Mitgliedſchaft. Der zu dieſem Behufe
u bildenden Vereinigung können alle Neueintretenden oder noch nicht fünf Jahre

abelle I. (mit gleichbleibenden Jahresbeiträgen) Verfſicherte ſich anſchließen.

Ebenſo erhielt das von den Geſellſchaftsorganen aufgeſtellte ſchaafgraue Strümpfe, dunkle Weſte, grünlich ſchimmernde alte Mütze.
Halle aS. den 19. Juni 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der offenen Handelsgeſell-

i

Tben erhalten die Dividende vom ſechſten Verſicherungsjahre ab nicht nach Ver ſchaft Gebrüder Hoffmann e Schkeuditz iſt zur Verhandlung und
h res einzelnen ordentlichen Jahresbeitrages, ſondern nach Maßgabe der Ge Beſchlußfaſſung über einen A
ſammiſumme der von jedem Verfſichert n einzezahlten ordentlichen Jahresbeiträge.

kord Termin auf
den I. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr

Hie auf Grund der bisherigen Erfahrungen angeſtellten Berechnungen habe ergeben. vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszimmer Nr. 8 anbe
daß vorausſichtlich eine Dividende von 39 jedes eingezahlten ordentlichen Jahres
heitrages wird gewährt werden können, ſo daß in dieſem Falle nach fünfjähriger

dreiunddrei

zu entrichten rſchuß i VerWird. Neu und beſonders wichtig iſt, daß der anfänglich von der ſtatutariſch denMitgliedern dieſer Vereinigung zu gewährenden Dividende verbleibende Ueberſchuß der Beſchlußfaſſung über den akkord berechtigen.

ſebſt den daraus erzielten Zinſen zur Bildung eines Dividenden Reſervefonds ver-

raumt
Dauer der Verſicherung 15 nach zehnfähriger Dauer 300/0, nach zwanzigjähriger merken in Kenntniß geſetzt,
Dauer t des Jahresbeitrages u. ſ. f. zür Vergütung kommen werden, nach zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger,

igjähriger Verſicherungsdauer dagegen weitere Beitrugszahlungen nicht weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
ſind, der Ueberſchuß vielmehr dem Verſicherten baar herausbezahlt Abſonderungsrecht in Anſpruch

worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be-

ſoweit für dieſelben

enommen wird, zur Theilnahme an

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
wendet wird und dadurch den bei dieſem Vertheilungsmodus ſonſt unvermeidlichen dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſpäteren Herabgehen der Dividende vorgebeugt wird, damit aber auch der neuen
Einrichtung die Beſtandfähigkeit geſichert iſt. Den vielfachen Klagen derjenigen ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 4, zur Ein-
Verſicherten, welchen eine lange Lebensdauer beſchieden iſt, über die Laſt der bis ſicht der Betheiligten offen.
an ihr Lebensende fortdauernden Beitragszahlungen wird damit Abhilfe geſchaffen;
wie ſehr die Sache Anklang findet, ergiebt ſich daraus, daß bereits vor erfolgter
Genehmigung des Regulatives durch die G neral- Verſammlung 40 Verficherte ihren
Beitritt angemeldet haben. Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung fand durch

Wiederwahl der ausſcheidenden BanquierVerwaltungsrathsmitglieder, Herren
Edmund Becker und Handelsgerichtsdirector Dr. Hagen ſeine Erledigung.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 22. Juni:

Merſeburg, den 31. Mai 1878.
Königl. Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Disconto-Gesellschaft in Berlin.
Wir wachen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein

No. 44 unserer Commancdit-Antheile mit

Sechs Mark
vom I. Jalif «ä. J. an

bei unserer Kasse und
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4 Nm.) in Aachen bei der Anchener Bisconto-Geselischaft.
t arien-Bibliothek: Nm. 2-3.Archariog. Muſenn d. Univerſität: Vm. 11-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebande Ein
ang Rathhaus.euch a ehhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſe ſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

aufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.

Kaufmänn. Verein Uermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.

Bresiau bei dem Schlesiechen Bankverein,
„CLöln bei Herren Sal, Oppenhein jan Co.,

Dresden bei der Dresdner Bank,
Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank

„Vrankfourl a. M. bei Herren M. A. v. Rothschild G Söhne,
„Malle a. s. bei dem Halleschen Bankverein von Kuliseh,

Kaempf Co.
Leipzig bei der Leipziger Bank,
Magdeburg bei Herrn Louis Maquet,
Stuttgart bei der Könizlich Württembergischen Hofbank

z e e ePatentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße unter Einlieferung eines Nummern-Verzeicbnisses in den Vormit-
Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 36 nhr

Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8 Verſammlung s „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „LTulpe.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

lliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 3--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,an Kleien Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon
nements Concerte fortan jeden weg.

Beyer's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Wafſerbäder von früh 26
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
n

Bad Wittekind. Russische Sool Dawpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie tagkich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Guſtav Adolf-Verein.
Die Mitglieder des hieſigen Zweigvereins der Guſtav Adolf Stif-

tung werden zu der am 27. d. M. Nachmittags A Uhr im kleinen
Saale des Stadtſchützenhauſes anberaumten Generalverſammlung mit
der Bitte um zahlreiche Betheiligung ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Saram.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im Reichskanzler

Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Der frühere Kaufmann Friedrich Karl Klunger zu Mans-

feld, am 16. April 1816 geboren, bereits wegen Betruges und Mein-
eides beſtraft, hat ſich einer ſchweren Majeſtätsbeleidigung ſchuldig
emacht.

Jch erſuche um deſſen Haftnahme und Einlieferung an die Königl.
Kreisgerichts-Commiſſion zu Zörbig.

Signalement: Klunger hat graue Haare, iſt bartlos, ſchielt auf
dem linken Auge, iſt unterſetzter Statur.

Er trägt grauen Anzug und hohen Strohhut.
Halle aS. den 19. Juni 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der Knecht Herrmann Voigt aus Schlettau, zuletzt in

Halle, iſt wegen Unterſchlagung zu verhaften und an das hieſige
Königl. Kreisgerichtsgefängniß abzuliefern.

Signalement. Alter: 21 Jahr, Größe: 5 Fuß 1-—2 Zoll,
Haare: rothblond, Stirn: frei, Augen: blau, Naſe u. Mund: propor-

tionirt, Kinn: rund, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: geſund
(roth), Geſtalt: ſchlank.
und ſchwarzer Hut.

Halle a/S., den 19. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Der hieſige Arbeitshäusler Friedrich Rudolph Grunau iſt

am 4. Juni d. J. von der Arbeit entwichen und hat bei dieſer Gele-
genheit ein graues Jaquet mitgenommen. Jch bitte den p. Grunau
fergften und an das hieſige Königl. Kreisgerichtsgefängniß abzu

iefern. oSignalement. Geburtsort: Neidenburg, Alter: 36 Jahr,
Größe: 5 6“, Haare: blond, Stirn: hoch, Augen: grau, groß, Naſe:

Bekleidung: graues Jaquet, graue Hoſe

tagsstunden von 9-12 Uhr bezahlt wird.
Nach dem 31. Juli d. J. wird der Dividendenschein No. 44 nur

in Berlin bei unserer Kasse und
z Vrankrare a. II. bei Herren M. A. v. Rothsenild Sönne ſtärke,
ezahlt.

Berlin, den 18. Juni 1878.
Direction der Disconto-Gegellschaft.

daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig

Unr 3 Mk. 60 Pf. pro Onartal
Berliner Zeikung“

mit der Gratisbeilage Deutſches Heim“ Poſtzeitungsliſte 2.
Nachtrag 584 a.

Die Berliner Jeitung“ iſt durch ihre entſchieden
freiſinnige und unabhängige Haltung eine der belieb
teſten Zeitungen geworden, ihr Programm iſt die Vereinigung der
Nationalliberalen mit der Fortſchrittspartei, um die Verfaſſung und
das freie, gebildete Bürgerthum vor der anſtürmenden Reaktion
zu ſchützen.

Ungeachtet des ſo ſehr billigen Abonnements hat die
„Berliner Zeitung“ den vollſtändigen Jnhalt einer großen
Zeitung und widmet dem localen Theile, den vermiſchten Nachrichten
und den Gerichtsverhandlungen beſondere Aufmerkſamkeit, außerdem
bringt ſie viele Speeialitäten, u. A.
Die Liſten der preuß., ſächſ. und braunſchw. Lotterie bis zu den
kleinſten Gewinnen, einen Briefkaſten in Frage und Antwort,

(ein zuverläſſiger Rathgeber) u. ſ. w.
Das Feuilleton der „Berliner Zeitung bringt außer

Theater-, Kunſt- und Literaturberichten fortlaufend inter
eſſante und feſſelnde Romane. Neu eintretenden Abon-
nenten wird der betreffende Roman ſtets gratis und franceo
nachgeliefert.

Das Gratis-Unterhalrungsblatt Deutſches Heim“ enthält
Novellen beliebter Autoren, Erzählungen, Skizzen, Modeberichte,
Schach, Räthſel, Rebuſſe c.

Da ein hieſiges Localblatt nach auswärts auch mit dem
Titel Berliner Zeitung“ vertrieben wird, bitten wir die aus-
wärtigen Beſteller genau anzugeben:

„Berliner Zeitung“ (Alte Langmann'ſche)
Preisliſte 2. Nachtrag 584 a.

und ſich des nachſtehenden Beſtellzettels bedienen zu wollen.

An das Kaiserliche Postamt zu

Der Unterzeichnete abonnirt biermit auf ein
Exemplar
„Berliner Zeitung (Alte Langmann'ſche)

mit dem Gratis-Unterhaltungsblatt: „Deutsches Heim“
Preisliste des kaiserlichen Postamts 2. Iachtrag 584

Ort Name:

(Eckhaus),
Lage für Bäckereire., Café,
ſchnell u. billig mit 4500
Mark Anzahlung, Hypo-
thet feſt,

ne

Ein herrſchaftliches Ritter-
gut mit bedeutendem Zuckerrüben

zigs iſt ein Geſchäftshaus bau wegen Krankheit ſofort zu ver
PViüür Bäcker

Jn einem Vororte Leip-
vorzüglichſte Straße 5 bei

Ferdinand Schulze.

d. 15 In der heutigen GeneralVerſammlung der Lebensver- oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank. Bekleidung: graues Deutſch-Nuſſiſcher Eiſenbahn-ſcherungs. Geſellſchaft in Leipzig wurde zunächſt der Hauptrechnungsabſchluß für das CaſenetJaquet, Drillichhoſe aus dem Arbeitshauſe, lederne Schuhe u. ſiſch fel ah
Verbund.

Der mit dem 13. Mai 1878 n.
St. eingeführte Verkehr der Sta-
tionen Kensino, VUcholowo, Werda
und Morschansk der Riaschsk-
Morschansk-Bahn, ſowie Baseh-
makowo, Patschelma, Wojeko-
wo, Studenetz, Simantschina,
Pensa, Kusnetzk und Syssan der
Morschansk- Syssaner Bahn wird
vom 1. Auguſt 1878 n. St. ab
wieder aufgehoben.

Bromberg, d. 17. Juni 1878.
Königliche Birection der Oſtbahn,

als geſchäftsführende Verwaltung.

Suhmission,
Auf dem Kohlenwerk Veloh-

nung bei Borna werden 2 Sätze
Pumpen von 35 Meter Länge ge
braucht,

Kolbendurchmeſſer 320 mm im
Lichten,

Steigerehre 360 mm im Lichten.
Bedingungen ſind unſererſeits:

1. Garantie für allen direkten als
auch indirekten Schaden, der
uns durch mangelhafte Con
ſtruction oder ſchlechtes Material
entſteht, auf 1 Jahr.

2. Zahlung erfolgt zwei Drittel
nach Aufſtellung der Pumpe im
Schacht, ein Drittel nach Ab-
lauf der Garantiezeit.

3. Die Fabrik ſchickt uns einen
paſſenden Mann, der ſich da-
von überzeugt, daß die Pumpe
gut aufgeſtellt iſt und für den

die Fabrik haftet auf ihre Koſten.
Die übrigen Arbeitskräfte und Vor

richtungen geben wir.
4. Lieferzeit vom Tage der Beſtel

lung an in höchſtens 5 Wochen.
Preiſe ſowohl für eine ſchmiede

eiſerne Pumpe mit 6 mm Blech-
als auch für gußeiſerne,

werden gebeten an untenſtehende
Firma zu ſenden.

Borna, d. 20. Juni 1878.
pr. J. W. Moese.M. Moese.

Inventar- Auction.
Mittwoch d. 26. Juni

Vormittags von 10 Uhr
ab ſollen auf dem
Chriästoph Buch-
heim'ſchen Gute zu Gr.
BRadegast (nicht Radegast,
wie geſtern irrthümlich geſetzt) bei

Cöthen 3 gute Arveits-
pferde, 6 Kühe, 5 Fer-
ſen, Schweine, 2 Lei-
terwagen, 1 Preſchwa-
en, Pflüge, Eggen,
alzen, Reinigungsma-

ſchine, Decimalwaage u.
verſchiedene Wirth-
ſchaftsgegenſtände öf-
fentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.
Sichere Kapital-Anlage!
Ein Gut, circa 25 Morgen, mit

Boden I. Klaſſe ſoll verkauft und
60,000 Mk. darauf angezahlt wer-
den. Eine in der Nähe befindliche
Zuckerfabrik will dasſelbe auf 15
18 Jahre pachten und garantirt
dem Käufer für dieſe Zeit 4
des Kaufpreiſes. Verhältniſſe hal-
ber kann die Fabrik nicht als Selbſt-
käufer auftreten. Reflekt. wollen
unter Z. F. ihre Adreſſe an Ed.
Stückrath in der Expev. d. Ztg.
gef. einſenden. Unterhändler ver-
beten.

Gärtner.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener, unverheiratheter Gärtner
wird geſucht.

Zu erfragen Königſtr. 40 b.

Ein j. militärfr. Mann ſucht Stellg.
ohne Lohn als Kutſcher o. and. Be
ſchäft. bei e. Thierarzt. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein unverheiratheter, laut Zeug
niſſen thätiger u. umſichtiger Land

kaufen. Näheres Magdeburger wirth ſucht zum 1. October d. J.
eine andere, ſelbſtſtändige Jnſpee-
torſtelle in einer größeren Rüben-

Mosse in Halle a/S.

Ein junger, tüchtiger Kaufmann
zu verkaufen. ſucht enturen verſchiedener

Reflekt. wollen gef. Anfr. Art für
unter A. R. 10. an Ed. zu übernehmen.
Stuckrath in d. Exp. d.

lang, Mund: gewöhnlich: Bart: raſirt, Kinn: rund, Geſichtsbildung: Ztg. einſenden.

eimar u. Umgebung
Gefl. Anerbieten

unter L. F. 3072. bef. Rucdlolf ſteht zu verkaufen in Sennewitz
Nr. 5.

wirthſchaft. Gefl. Offerten bitte
unter Chiffre C. B. 31. poſtlagernd
Schraplau einzuſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb



Haupt-Rechnungs-Abschluss
der

Lebensversicherupgs-Gesellsohaft zu Leipzig
vom Jahre 1877.

Mark Pf. Mark Pf.
Finnahme.

1. Verbliebene Kapitalſumme nach
Abzug der Tantième an den
Verwaltungsrath für 1876 20,235,884 19

2. Für Verſicherungen auf den
Todesfall:

a. Beiträge 4,306,259 44b. Zinſen 963,219 36c. Ertrag des Hauſes 26,849 39d. Agio und Coursgewinn 2,254 20
558 582 99

3. Für Verſicherungen auf den
Lebensfall:

Verbliebene Einnahme des

Jahres 1877 112,180 40
4. Für Cautionsdarlehne:

Verbliebene Einnahme des

Jahres 1877 69,194 255. Beitrag der Geſellſchaft zu dem
Penſionsfond der Geſellſchafts
beamten nebſt Zinſenvergütung 5,697 59

6. Amortiſationszahlungen auf Hy

potheken-Kapitalien 25,465 40
5,511,120 03

25777,001 22
Ausgabhbe.

1. Für 392 Todesfälle 1,419,268 77
2. Für 4 bei Lebzeiten fällige Ver

ſicherungen 23,1003. Vergütungen für zurückgegebene

Verſicherungsſcheine 126,083 72
4. Dividende auf die für das Jahr

1872 bezahlten Beiträge 736,883 50
5. Verluſte durch Agenten 447 54
6. Abſchreibungen auf das Mobiliar 2,530 17
7. Abſchreib. a. d. Hausgrundſtück 5,572 67
8. Geſammt-Unkoſten einſchließlich

der AgentenProviſion 527,993 56
2,841,879 93

Bleibt Capitalbeſtand Ende 1877 22,905,124 29
Permögens- Ausweis Filanz-Conto.

Vorſtehender Kapitalbeſtand zer
fällt in folgende Poſten Activa:

1. Baare Kaſſe, Wechſel und Gut
haben bei der Reichsbank auf

Giro-Conto 132,579 182. Effecten zu Cautionsbeſtellungen 9,078 50
3. Ausleihungen:

a. gegen Hypotheken 15,075,842 93
b. Staatspapiere 499,168 92
e. Wechſel 321,132 30d. Policen d. Geſellſchaft 1,491,237
e. Abtretung von Dienſt

cautionen 2,754,321 76 20,141,702 91
4. Hausgrundſtück abzüglich

Abſchreibung 1,108,960 795. Mobiliar abzüglich 10 Ab-

ſchreibung 22,771 566. Guthaben:
a. bei den Agenten Außen-

ſtände 236,860 78Prämien p. 31. December
1877 fällig 390,574 82b. an geſtundeten Raten 583,515 90

e. für Guthaben an Zinſen 279,079 85 1,490,031 35
22,905, 124 29

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft
Paſſiva:

1. Für Verſicherungen auf den
Todesfall zurückgeſtellt
a. 86 unerledigte Todesfälle

und unbezahlte Vergütungen
aus dem Reſervefond 404,868 99

b. Reſerven 14,805,747 80c. Uebertrag der dem Jahre
1878 angehörenden Bei-
tragsantheile 2,188,835 54

17,399,452 33
2. Für Verſicherungen auf den

Lebens fall

Vermögensbeſtand Ende 1877 345,217 92
3. Für Cautionsdarlehne:

Kapitalbeſtand Ende 1877 417,376 07
4. Penſionsfond für die Geſell-

ſchaftsbeamten 34,923 925. Awmortiſationsfond für Hypo-

theken-Kapitalien 60,5361 226. Verbliebener Ueberſchuß aus den

Vorjahren 3,297,279 75Ueberſchuß des Jahres 1877 1,350,338 08
4,647,617 83

22, 905,124 29

Pank für Handel u. Jnduſtrie.
Wir bringen hiermit r Kenntniß, daß die Actienzinſen à 40 für den

Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni d. J. gegen den Coupon Nr. 17
mit 8 Mark 57 Pf.

vom kommenden 1. Juli ab bis 31. Juli inel. erhoben werden können:
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berliu (Schinkelplatz 3),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ſowie bei den Herren in Arnhold, Heinrich e Co. in

Halle a. S.Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter NummernVer
zrichniſſe, zu welchen an den vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.h dem 31. Juli wird der Coupon nur bei unſeren Kaſſen in Darm-
ſtadt, Berlin und Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen folgender
Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren bei Großherzoglichem
Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar ausſchließlich der Couponsbogen
und Talons):

Nr. 21211. 32261.
Die Direction.

Kgl. Preuss. 158. Staatslotter.
Hauptziehung vom 12. bis 27. Juli.

Hierzu gebe Antheilloose aus:
à M. 292 à M. 37/2 32 à M. 10
à 146 10 18 en Sà 73 geg. Vorschuss oder Einsendung.

Max Meyer, Bank- u. Wechsel-Geschäft.

Berlin S. Friedrichstrasse 204.
Erstes und ältestes Lotteriegeschäft

Preussens. Gegründet 1

a

Trichtertintenfässer,
in welchen sich die Tinte ganz
besonders gut hält, empfeblt
zum Preise von 50 Pf.

Darmſtadt, 20. Juni 1878.

Abonnements
auf die

„Cribüne“ u „Herliner Wespen“

ſämmtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 5,30 Mark pro III. Quartal, für beide Blätter,
entgegen.

I Expedit. der Tribüneu. Berl. Wespen, Berlin SW.

Einladung zum Abonnement
auf die

T eitZzer Teit ung
Die „Zeitzer Zeitung“ erſcheint täglich, mit Ausnahme des

Montags, in groß Folio mit Beilagen und iſt in der Stadt wie im
Kreiſe Zeitz und weiter Umgebung das verbreitetſte

und geleſenſte Blatt.
Die „Zeitzer Zeitung“ iſt entſchieden freiſinnig und nach allen

Seiten hin unabhängig. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die
nationalen Beſtrebungen des Volkes offen und rückhaltlos zu unter
ſtützen und zum freiheitlichen Ausbau unſeres Staatslebens nach Kräf-
ten beizutragen. Sie beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl
die großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und loca
len Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene Leit-
artikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der Tages
begebenheiten ihre Leſer über die politiſche, ſociale und kirch-
liche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Eigene

Leipzig, den 1. Mai 1878.

ne

Ferd. Rammel Co.
Große Oclerikcrebe e bin

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtraße

Telegramme ſetzen ſie in den Stand, über die wichtigeren Tages
ereigniſſe ſchneller als die anderen hieſigen Zeitungen zu berichten.
Den allgemeinen Handels-, Verkehrs und gewerblichen Jn-
tereſſen, ſowie den wichtigſten Vorkommniſſen aus der Provinz und
den Nachbarſtaaten widmet ſie dieſelbe Sorgfalt, wie den Ge-
ſammtJntereſſen von Stadt und Kreis Zeitz.

Der unterhaltende Theil des Blattes wird auch künftig eine
Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes bringen.

Der Abonnementspreis durch die Poſtanſtalten beträgt vier-
teljährlich 1 M. 90 Pf. die Jnſertionsgebühren für die vier-
geſpaltene Zeile 15 Pf.

Anzeigen werden von allen AnnoncenExpeditionen zu den Ori-
ginalpreiſen angenommen und finden bei der großen Auflage der

„Zeitzer Zeitung“ die größte und wirkſamſte Verbreitung.
Expedition der „Zeitzer Zeitung“.

r r Möbelfuhrwerk
jeder Größe

Gegründete Weingrosshandlung,
Halle a/S.,

Gegrünäet
852.

Winkel im Rheingau,
Rathhausgasse 2. am Fusse des Schloss
Albrecehtstr. 1, Johannisberg,

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Haltbarkeit
ein bedeutendes Lager selbstgekelterter

Rheingauer Rheinhess,. Mosel- und
Pfäülzer Weine,

BRordenaux- u andere französ. Weine, spanische,
portugies., italien., griechische, syrische, Cap-
und Ungar-Weine, feine Spirituosen und Cham-
pagner, wegen nur directer Bezüge in garantirter

reiner und ächter Qualität.
e Proben und Preislisten stehen zu Diensten.
Der Détail- Verkauf befindet sich nur in der

Rathhausgasse No. 2.

Ein junges Mädchen, welches
längere Zeit in Weißwaaren, Wäſche
u. Handſchuh-Geſchäften thätig war,
ſucht bald. weitere Stellung. Zu
erfragen Moritzkirchhof V.

Wagen Verkauf.
Ein wenig gefahrener vier-

zölliger Leiterwagen ſteht zum
Verkauf

grüner Hof.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Paul strebel in Hera.

S J

Garten-Schläuche
empfiehlt in beſter Qualität billigſt

die Gummiwaarenhandlung
von Ferdinand Dehne,

Leipzigerſtraße 103.
Blasebälge

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Mühlweg Nr. 20 ſind ſofort
zu vermiethen: die BelEtage und
2. Stock zu 900 resp. 750

ferner zum 1. October d. J.
die BelEtage Louiſenſtraße
Nr. 19 zum Preiſe von 660.
Näheres

Leipziger Platz Nr. 2b.
Einen Poſten guter Gänſe-

daunen verkauft
„Goldener Pflug.“

Ein Grundſtück mit Thoreinfahrt
zu kaufen geſucht. Näheres in der
Reſtauraion Töpferplan Nr. A.

Neuheiten zur
Holzſpritzmalerei

in großer Auswahl ſind ein
getroffen und hält beſtens empfoh

len G. A. XNoll,gr. Ulrichsſtraße 7.

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge
mahlener Waare, offerire
Poſten billigſt.

Freyburg a U.
Louis COlaudius,

Portland-Cement- und Dampf-
Knochenmehl- Fabrik.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthbig,
Preise v. 5 M. bis 1000 M.
Lunl Sobober, Klausthor I.

v

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Jn der Nacht vom 19. zum 20.

Juni er. endete in Eisleben ein
ſanfter Tod das Leben unſerer theu-
ren Mutter, Schwieger und Groß-
mutter, der verwittweten Frau Ren-
tier Chriſtiane Cramer geb.
Rudloff aus Lochwitz, welche
beſuchsweiſe dort einige Tage ver-
weilte.

Dieſe Trauerbotſchaft widmen
allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen
in Lochwitz, Helmsdorf und

Eisleben.

Heute Nacht endete ein ſanfter
Tod die langen ſchweren Leiden
unſeres erſten Vorſtandsbeamten,
des Kaiſerlichen Bank-Directors,
Ritters des rothen Adlerordens
dritter gua mit der Schleife,

Herrn Guſtav Eichert.
Sein wohlwollendes und gerech

tes Weſen als Vorgeſetzter, ſowie
ſeine vorzüglichen Charaktereigen
ſchaften als Menſch ſichern ihm in
uns für alle Zeit ein treues und
dankbares Andenken.

Halle a/S., d. 21. Juni 1878.
Die Beamten der Reichsbankfſtelle.
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